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Telephon «Nr. der Medaltion 52.

Amtlicher Heil.
Dcr k. f. Landcspräsident im Hcrzogtume Krain

Mt den Bediensteten der k. k. priv. Ioscfstaler Papier-
Eriken in Iuscsstal Franz Litzen, Franz Mlakar, Josef
-ftlevnik und Ursula Verbw die mit Allerhöchstem Hand-
Ichreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille
für 40jährige treue Dienste zuerkannt.

Nichtamtlicher Heil.
Die italienische Nationalscier.

Die „Pol. Korr." schreibt: Die Feier, die Ital ien
bsfjcht, wird in ^sterrcich-Ungarn mit Gefühlen auf-
richtiger Freundschaft begleitet. Diese Teilnahme hat
ichon bisher in verschiedenen Formen einen Ausdruck
Pfunden, der in seiner Gesamtbedeutung gewiß nicht
Pntcr den Kundgebungen zurücksteht, mit welchen das
Jubeljahr Italiens in anderen Staaten begrüßt wird.
Den Vlick mit realpulitischcr Auffassung auf das gegen-
wartige Italien richtend, empfindet man hier Nefrie-
digung über d,c glückliche Entwicklung des verbündeten
Königreiches zu einer politisch und wirtschaftlich lräf-
tlgen und Achtung emslößendcn Macht. Italien hat
volle Berechtigung, sich dcr Erfolge, die. es auf den Gc»
bieten des staatlichen Lebens und dcr Kultur erreicht
hat, mit gehobenem Selbstbewußtsein zu erfreuen, über
die internationale Stellung, die es sich erworben hat,
und seine Mitwirkung an der Wahrung des curopäi.
schcn Friedens im Zusammengehen mit seinen Vcr»
bündeten Genugtuung zu empfinden. Zu diesen Errun»
gcnschaftcn beglückwünscht man Italien in Österreich-
Ungarn, wo seit dem Anschlüsse des Königreiches an
die beiden Kmscrmächte jederzeit der Wunsch gehegt wor-
den ist, neben dcr Sicherung dcr durch die Allianz an-
gestrcbten Friedensziclc auch die Herstellung eines von
Hintergedanken nicht gestörten freundnachbarlichen
Verhältnisses zu Ital ien zu erreichen. Zu den bezeich,
nenden Zügen der vom Grafen Achrenthal verfolgten
Politik gehört die besondere Sorgfalt, die er der Pflege
dieser Seite dcr Beziehungen zwischen den beiden Mäch.

ten zuwendet, und das beiderseitige, verständnisvolle
Entgegenkommen, das sein Streben bei dcn Ministern
Tittuni und Marchese di San Giuliano fand, wurde
hier mit hoher Befriedigung wahrgenommen. Daß der
unablässigen Arbeit der Diplomatie dcr Erfolg nicht
versagt geblieben ist, die Völker der beiden verbündeten
Staaten, deren gegenseitige Stellung sich auch in dem
Verhältnisse, zwischen den beiden Höfen wiederspicgelt,
einander näher zu bringen und ihre gegenseitige Stim»
mung zu erwärmen, haben insbesondere die vielfachen
Äußerungen sehr sympathischer Gesinnungen fiir Ita>
lien, die in der letzten Zeit in 3>sterrcich»Ungarn zu
vernehmen waren, sowie der durch sie hervorgerufene
Widerl)all erkennen lassen. Man darf sich zu der Zu»
verficht berechtigt fühlen, daß der Eindruck der bis.
herigen Manifestationen und die aus Anlaß der italic»
nischcn Feste noch in Aussicht stehenden Kundgebungen
die Überzeugung Italicns von dcr Wahrhaftigkeit dcr
wohlwollenden Gesinnungen unferer politischen Kreise
stärken und die Erhaltung einer Atmosphäre rückhalt-
loscr Freundschaft zwischen den beiden Staaten fördern
werden. M i t dieser frohen Erwartung nxitercr mura»
lischer Kräftigung des Allianzverhältnisses sendet Öfter»
reich'Ungarn dem verbündeten und befreundeten Ita»
lien anläßlich des Jubeljahres desselben seine herzlich-
slen Grüße.

Das „Fremdenblatt" weist in einer Betrachtung
über das Jubelfest, das Italien in diesem Jahre feiert,
auf den wunderbaren Ausschwung hin, den das Land
in den fünfzig Jahren erfahren habe. Die Achtung,
die das moderne Italien sich überall erworben hat,
laffc crmcffcn, was das hochbegabte Volk, fcitdcm das
nationale Ideal erfüllt ist, ans feinem Staatswescn
gemacht hat. Selbstverständlich und einer nähcrcn Be-
gründung nicht bedürftig sei dic bcsundcrc Genugtuung,
die wir in Österrcich.Nngarn über die nach innen wie
nach außen günstige Entwicklung Italiens empfinden, das
freundschaftliche Gefühl, das wir feiner Jubelfeier
widmen. Längst ist bei uns die Erkenntnis, daß die
Einigung Italicns lediglich als ein geschichtlich notwcn»
digcr Prozcß zu betrachten sei, der nicht mit Gefühls-
Maßstäben nachgeprüft werden darf, in allen politischen

und Pollskreisen ebenso allgemein verbreitet, wie die
Schlußfolgerung, daß gerechter» und nühlicherweifc das
gegenwärtige Verhältnis der beiden Mächte in teiner
Beziehung und von keinem dcr beiden Partner mit
Erinnerungen an die Vergangenheit belastet werden
oarf. Man ist allerwärts in der Monarchie bemüht,
auf jede Weife dem verbündeten italienischen Volle
Zeichen dcr Sympathie zu gcben und es davon Zu über»
zeugen, daß, wie Gras Aehrenlhal in den Delegationen
ausgeführt hat, die Monarchie in den letzten Iahrzehn-
ten eine andere geworden ist. Auch in dcr öffentlichen
Mcinung Italiens ist unverkennbar eine gesunde Um-
bildung von Gefühlstraditionen im Werk. Das Bund.
nis der beioen Mächte ist heute stark genug, um für
künftige Verwicklungen volle Sicherheit und Ncruhi»
gung zu gewähren. Die Gesamtheit dieses Verhältnisses
— so schließt das Blatt — wird auch in der Zukunft im
Schuhe des mit Achtung vcrschwistcrten Verständnifscs
eines jeden Bündnispartners für den anderen stehen.
I n dieser Hoffnung bringen wir Ital ien, seiner Dyna»
stie und scincm Volk dcn Glückwunsch dcs Verbündeten
dar.

Politische Ueberjicht.
L a i b a c h , 26. März.

Dic „Rcichspost" feicrt den fünsundzluanzigjähri.
gen Bestand dec! Katholischen Tchulvercinee, dessen Herr»
lichc Arbcit „den Bestrebungen der Hock und Genossen,
Frankreichs Schulsittcn von Staats wegen in Osterreich
einzubürgern", einen unüberwindlichen Damm entgegen,
gesetzt habe. — Das „Vaterland" hofft, das filbcrne
Jubiläum des Katholifchen Schulvereines werde ein
Anlaß dazu fein, daß dicfcm so eminent katholifchen
Werke recht viele Iubiläumsfpcndcn zufließen und daß
ihm künftighin auch bei allen Nationen und in allen
Ländern das regste Intercffc jener katholifchen Kreise
zuteil wcrdc, die bis heute noch zuwartend abseits stehen.

Die „Sozialdcmolratische Korrespondenz" meldet
aus Vodenbach: Am 25. und 26. d. fand hier der
Landesparteitag der denisch.böhmischen Sozialbemokiatie
statt. Dcr Landcspartcitag nahm eine Resolution an,

Feuilleton.
Slovenisches Theater.

Uraufführung des fünsaltigen sozialen Dramas «Der Selbstische»
von Etbi» Kristan.

(Schluß.)

Dies die Haupthandlung. Die Charaktere find im
allgemeinen scharf und fichcr gezeichnet, sind Leben
atmende Vollfigurcn. Die Charaklerzeichnung dcs
Haupthelden aber zeigt Mängel, die vielleicht unter
bcm unmittelbaren Eindrucke dcs auf der Bühne weben-
dcn Dramas nicht sofort ins Bewußtsein treten, bei
"»getretener Reflexion jedoch sehr ungünstig, vcr»
schlciernd wirken. Während nämlich der Trotz dcs seinen
Acker nicht hergeben wollenden Bauers in seiner miß-
lrauischcn, störrischen, pfiffig-beschränkten nnd eigen-
sinnigen Natur begründet ist, wie wir folche aus dcn
ewigcn Frldrainprozefsen kennen, in denen der Vancr
lieber seine ganze .habe dranfgehen läßt, als allem Zu»
spruche zum Trotz nachzugeben, bleibt es unverständlich,
wieso ein intelligenter Mensch von dcr Art Romcs, ol>
schon er dcn Bauer beficgt und gebrochen vor sich sieht,
aus dcr gewaltsamen Enteignung beharrt, obgleich ihm
bicscr nunmehr das umstrittene Stück Buden in jeder
beliebigen Form zeitweise überlassen will. Die Folge
dieser unbegreiflichen, nnbegründbarcn Verstcifhcit dcs
Helden ist die, daß der bisher sympathifche Held unfer
Mitgefühl verscherzt und daß uns sein tragisches Ende
llar nicht dauert, mag auch der alte Vaucrnführer noch
su sehr davon sprechen, es geschehe Nomi- mit der Ver-
Wüstung seiner Sammlungen ein großes Unrecht. Aus
ebendemselben Grunde ist die Szene des 3. Aktes, wo-

rm sich die oben angedeutete Szene zwischen Nomü und
dem Bauer Komar abspielt, kalt. Tilgen läßt sich dieser
verzeichnete Strich nicht, weil er die Achse der Pcri-
petic ist. Schade! Wäre dem Autor diefcs Versehen
nicht unterlaufen, so hätten wir im „Selbstischen" ein
Drama, das nach Anbringung geringfügiger Korrekturen
mit den besten modernen sozialen Dramen in die
Schranken treten könnte. Denn Kristan ist ein ausge»
prägtes dramatisches Talent, ein ernster, denkender
Kopf, eine ausgeprägte Künstlerindividualität. — Die
Frage, ob denn eine solche Expropriation „aus höheren
Interessen" juristisch zulässig sei, ist müßig. Was hrule
nicht zulässig ist, kann morgen zulässig werden, im No
reiche der Phantasie ist sie möglich, also für den Zn-
schauer ohne Anstoß glaublich. — Die Szenenführung
ist recht geschickt. Auf eine prächtig gelungene Exposition
reihen sich Szenen voll dramatischen Inhalts, dazwischen
liegen allerdings hie und da kleine Wüsten, sobald näm»
lich theorelisiert wird, worin sich Hcrr Kristan stellen»
weise etnms zn viel des Guten tut. Gewiß ist dcr Dialug
durchwegs geistreich, doch von dcr Bühne herab wirken
zu weit ausgesponnenc Dialoge ausspannend. So die
Auseinandersetzungen zwischen Nonw und dem Professor
Mi5an, dem Vertreter des sozialfühlenden, alles richtig
einschätzenden Menschentums, zwischen Numö und sei»
ner städtisch vornehmen Schwester, zwischen Mi ian und
Nonius Tochter, zwischen Nom<>s Verwalter und dessen
Bedienten. Doch sind dies Geringfügigkeiten, die den
vollen Wert des Wcrkcs kaum beeinträchtigen, zumal sie
durch eine ganze Reihe von dramatisch effektvollen, Pak»
kendcn Szenen reichlich aufgewogen werden. Eine inten-
sivere Konzentration würde freilich desto energischere,
weil nicht unterbrochene Wirkungen bedingen. Die ein»
zclnen Figuren sind in ihrem Verhältnis zur Haupt-
figur vollbenründct: es gibt keine einzige, die nicht

we,entl,ch notwendig Ware zur Zeichnung oes ^yaraliers
der Hauptperson. Ebenso ihr Kommen nnd Gehen bis
aus die Szene im Gerichtszimmer, wo es unaufgeklärt
bleibt, aus welchem zwingenden Grunde sich die Damen
samt dem Professor dort einfinoen. Die beiden Gen-
darmen im 3. Alle sind bei Komars Mordversuch so
geschwind zur Hand wie der Schnellzeichner vom „Ertra»
blatt" und im 4. Akt kommen die Bauern, ohne daß
mai, sofort klar würde, was sie her treibe und woher
sie kämen. — Die Sprache ist natürlich-einfach, aber
geistvoll, dcr Satzbau wohlklingend. Mi t einem Worte:
es ist das, vom besprochenen Kardinalfehler abgesehen,
cin wohlgclnngencs Werk, das Hcrrn Kristan dauernd
cincn bedeutenden Platz in der heimischen dramatischen
Literatur sichert.

D,c Ausführung war im ganzen genommen jehr
fein. Man fah es den Darstellern an, daß sie sich mit
Liebe ans Werk gemacht hatten und ihr Nestes ein-
sctztcn. So sahen wir cinc ganze Reihe ausgezeichneter
Figuren vor uns. Herr N u ö i 5 und Herr V e r o v -
5e l dcr eine als Rom«', dcr andere als sein Wider-
sacher Komar, schufen glänzende Figuren, wie man sie
sich nicht bcss/r wünschen kann. Ebenso Herr D a n i lo
als aller Bauer und Frau D a n i l o als Nomös Schwe-
ster. Fräulein 5» c t r i l o v a , die fönst recht gut war,
hätte als Nomcs Tochter mehr ein Naturkind verlor-
pern, nicht fosehr Staotsräulein fcin füllen; auch hätten
wir sie etivas jünger gewünscht. Frau N u l ü c l war
als Nonws Gattin vortrefflich, nur war sie in ihrer
Maske im Vergleich zu ihrem Gemahl zu alt. Herr
k i m a i - e k verdient als Professor Miian volles Lob.
Herr B u k ö e k als Bauer lärmte, fuchtelte und fprcmg
und überhastete zu viel; im 3. Alte hielt er sich bedeu-
tend bcsscr. Es sei aber gesagt, daß sich diese dankbare
Atolle viel besser verkörpern läßt. Herr S k r b i n ö e k
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in der erklärt wird, daß dcr Kongreß auf dein Vodeu
der einheitlichen Gewcrkschaftsorganisation, wie sie der
internationale Kongreß in Kopenhagen beschlossen hat,
steht und alle Absplitterungsbestrcbungen verurteilt.
Der Landesparteitag verurteilt den Separatismus auf
das entschiedenste und fordert die Parteigenossen aus,
ihn überall auf das energischeste .',u bekämpfen und
alles daran zu setzen, um die ezechischen Arbeiter über
die Schädlichkeit des Separatismus aufzuklären.

Wie man aus Paris meldet, soll der Besuch des
Königs Peter von Serbien beim Präsidenten der Rc»
publik nach nenen Mitteilungen erst Ende Mai oder
Anfang Juni erfolgen.

Präsident F a l l i ö r e s unterzeichnete ein Dekret,
worin der Staatsverwaltung die Vorschriften zur Durch,
führung des Gesetzes, betreffend die Nuhegeniisse der
industriellen und der landwirtschaftlichen Arbeiter, er-
teilt werden. Der Ministcrrat genehmigte die Dnrch.
führungsmaßnahmen, du- vor dem 1. Ju l i werden gc-
troffen werden.

Eine Meldung aus Nom konstatiert, daß die Be-
ziehungcn zwischen dem Heiligen Stuhl und Portugal
seit der Einführung der Republik in diesem Lande voll.
ständig unterbrochen sind. Die Nachricht des portugie-
sischen Blattes „Mundo", daß dcr Vatikan in Lissabon
gegen die Enthebung des Bischofs von Porto Einsprache
erhoben habe, ist unbegründet. Der Heilige Stuhl hätte
wohl allen Grund zu einem solchen Schritte gehabt, er
habe jedoch der republikanischen Regierung weder bei
diesem Anlasse, ebensowenig wie bei früheren eine Mit-
teilung zugehen lassen. Es ist viel bemerkt worden, daß
der portugiesische Geschäftsträger Marquis de Lagoa<>-a
dem Empfange des diplomatischen .Korps, dcr im Vatikan
anläßlich des Naniensfestes des Papstes stattgefunden
hat, ferngeblieben ist. Man zieht daraus den Schluß,
daß die portugiesische Regierung Anstalten treffe, ihren
Vertreter abzuberufen und auf diese Weise die diplo»
matischen Beziehungen mit dem Vatikan endgültig ab»
zubrechen.

Aus Petersburg, 27. März, wird gemeldet: Der
kaiserliche Ukaz, betreffend die Einführung der Hemstvos
in den Westprovinzen auf Grund des Artikels 87 der
Grundgesetze, ist heute veröffentlicht worden.

Tagcsllcuiglcitcn.
— (Die vollkommene Irauenschönheit.) Wie man

sich in England gern mit allen Mitteln zur Vervoll»
kommnung der Körperkultur beschäftigt, so liebt man
es auch, allgemeine Schemata auszustellen für das, was
die eigentliche Schönheit bei Mann und Frau aus»
inacht. Die in diefem Sommer bevorstehenden Feste
werden Gelegenheit zu einer eigenartigen Ausstellung
bieten, die im Theatersaale des Kristallpalastes ver»
anstaltet werden soll, und bei der man die Einflüsse
einiger großer Modcfirmen unschwer voraussetzen darf.
Man will in einer Reihe von lebenden Bildern dreißig
Damen aufretcn lasfen, die Typen der heute geltenden
vollkommenen Schönheit darstellen sollen: man denkt
an Ausschnitte aus dem modernen Leben lalso etwa:
ein Sonntagtzmorgcn im Hyde.Park oder ein Opern»
abend 'M Covent Garden). Die Zulassung zu diesem
Wettbewerb wird den Damen nicht leicht gemacht. Fünf
Richter werdcn streng wie Minos, Aiakos und Rhada«
manthys entscheiden, was schön ist und was uicht, und

zwar nach den Grundsätzen, die Sandow, der in London
ausschlaggebende „Professor" der Gesundheit und Schön-
hcit, aufgestellt hat. Was die Figur betrifft, so läßt
sich hier die Schönheit ziffernmäßig festsetzen, und zwar
lauten ihre Forderungen: obere Halsweite 29V2 Zenti-
meter, untere Halsweite 3 0 ^ Zentimeter, Vruslweitc
W Zentimeter, Taillenweite 59 Zentimeter, Schulter»
länge im Rücken 30 Zentimeter, Arm länge von dcr
Schulter zum Ellbogen 35 Zentimeter, vom Ellbogen
zum Handgelenk 2 7 ^ Zentimeter, Innenseite des Arms
50 Zentimeter, Außenseite des Arms 6 2 ^ Zentimeter,
Rückcnlänge bis zur Taille 37V2 Zentimeter. Es wäre
interessant, dies Cchönhcitsmaß von 1911 mit den uns
ans der Vergangenheit überlieferten Typen historischer
Schönheiten zu vergleichen. Wie wenige würden da be»
stehen! Aber die Frage, ob die Venus von Milo, die
Ioconda und andere ihren Anfordcrnngen gewachsen
sind, interessiert offenbar Herrn Sandow und seme
strengen Richter nicht. Hic London, hic salta! National-
britische Ansichten über Frauenwohlgestalt wird man un«
zweifelhaft in dem obigen Schema finden; die geforderte,
Armlängc läßt auf ein Land schließen, wo man sich
an Gliedmaßen gewöhnt hat, die ein bißchen länger
sind als auf dem Kontinent, wo man eben nicht so
vlel Raum zur Verfügung hat. Schließlich besageil
alle noch so genau berechneten Messungen für den Ein«
druck, den eine Frau macht, gar nichts. Ein unregcl»
mäßiges, aber pikantes oder graziöses Gesicht, ein geist-
reiches Auge, ein sinnlicher oder frischer Mund wird
im Leben die Bewerberinnen, die mit dem Diplom des
Zentimetermaßes anrücken, in die Flucht schlagen.
Frauenschönhcit mit Zentimetern messen, das gleicht ein
wenig dem Versuche, den Wind in eine Puderbüchse
sperren zu »vollen. I n England, wo man bei der Schön-
heil einer Frau eigentlich immer nur die Linie sucht,
sind solche Bestrebungen wie die obigen natürlich. Es
werdcn sich auch hier sicher die Bewerberinnen voll-
zählig zusammenfinden, und schönhcitsdurstigc Augen
werden sich an dem Theaterbildc des Kristallpalastes
weiden. Über eines beklagen sich allerdings hente Philo»
sophen wie Konfektionäre gleichmäßig, daß die Haltung
dcr Engländerin so sehr nachgelassen habe. Daran sei
hauptsächlich die Mode dcr lichten Jahre schuld, der
Humpelroct, der den Gliedern keine freie und stolze
Bewegung des Körpers mehr gestatte.

— lDie Tagesration der Heere Europas.) I n der
„Lettnra" berechnet E. Mole, was für den täglichen
Unterhalt der großen europäischen Heere erforderlich ist.
Nach ihm verzehren die Heere der sechs europäischen
Großmächte, die in Friedenszeitcn mehr als 3 Mil l io-
nen Krieger unterhalten, jeden Tag: 45.000 Zentner
Brot, 30.000 Zentner Fleisch, 15.000 Zentner Konscr«
ven, 6000 Zentner Reis, 1800 Zentner Speck, 1200
Zentner Salz, 1860 Zentner Zucker, 1440 Zentner
Kaffee und 7500 Hektoliter Wein. Dazu kommen dann
noch die Kartoffeln und Gemüse. Nach Mules Vercch»
NNM1 würoe ein europäischer Krieg den sechs beteiligten
Großmächten zusammen eine tägliche Ausgabe von mehr
als 150 Millionen Mark auferlegen.

— sDas Eegcl zu Laude.j Bei uns werden Segel-
wagen nur zu Spurlzweckcn verwandt. I n manchen Ge-
genden der Erde, in denen man mit gewissen starken,
regelmäßigen Windströmuugen rechnen darf, spielt da»
gegen das Segel zu Lande auch eine Rolle im Verkehr.
I n China z. B. ist das dcr Fall. Auf der Straße, die
von Tientsin nach Peking führt, sieht mcin häufig
Schubkarren, auf die man Segel gesetzt hat, um sich das
Vorwärtskommen zu erleichtern. Zur Winterszeit wird
auch im Handelsverkehr der Segelschlitten auf Flüssen
eifrig benutzt. Wer fühlt sich hierbei nicht an unseren

europäischen Eisjachtsport erinnert? Wirkliche. Segel«
geführte finden wir aber auch in Südamerika. Hier smo
es Eisenbahnwagen, einzelne Gütenvagen, die man
mit Segeln versieht und so durch die Kraft des Wmdes
treiben' läßt. Dies a/schicht auf einer bekannten M'v
wichtigen Eisenbahnlinie, der Anlosagasla und Bolivia
Railway, die den chilenischen Hasen Antufagasta mn
der Stadt Oruro in Bolivia verbindet. ,

— lVin Schulmädchen mit einer Nadel im Herzen.»
Aus Wiencr-Neusladt wird berichtet: Ein tragischer
Vorfall spielte sich in der zweiten Klasse der hicstacn
Iubiläums-Vultsschnle ab. Vor Beginn des Unterrichts
wurde die achtjährige Schülerin Magdalena Bcrner,
Tochter eines Schneiders, plötzlich ohnmächtig. Die en^
setzten Mitschülerinnen riefen den Oberlehrer Friedrich
Schcrr herbei, dcr das Mädchen in die DireltionskanM
bringen ließ, wo sich mehrere Lehrpcrsonen um das
Kind bemühten. Da sah man aus der Herzgegend des
Mädchens den .Kopf einer großen Schneidernadel her'
vorragen. Die Lehrpcrsonen zogen die Nadel, die seO
Zentimeter tief im Körper stak, hcrans, doch das Kuid
kam nicht zum Bewußtsein. Als der städtische Bezirks-
arzt Dr. Murawitz er>chicn, konnte, er nur den Tod
des armen Mädchens konstatieren. Das Kind hat wahr»
scheinlich zu Hause die Nadel ins Kleid gesteckt, die
dann bei einer Bewegung in der Schulbank in dcu
Herz gedrungen ist. Die Obduktion der Leiche ergab,
daß die Nadel in den Herzbeutel gegangen war.

— lDaö Hotel auf der Höhe der Zeit) charakteri'
siert ein amerikanisches Blatt durch folgende Wechsel«
rede: Weiblicher Hotelgast zum Geschäftsführer: „ M s
würden Sie eigentlich ansangen, wenn jetzt hier UN
Hotel Heuer ausbrächc?" Geschäftsführer: „Einen
Augenblick, gnädige Frau!" sKlingelt. Zum eintretenden
Angestellten): „Lassen Sie schnell mal sür die Dame h'er
das Haus anzünden!"

Lokal- und Provinzilll-Nachrilhtcll.
Ausgrabungen in Omona.

Sechzehnter Bericht.

D i e T ö p f e r u f e n v o n E m o n a .
Die Tätigkeit des Spatens hat im Gebiete des

Laibacher Beckens in den letzten Jahren eine MeNj^
neuer Funde ans Tageslicht gebracht, aus denen die
Umrisse der Topographie Emonas und ihrer Un^
gebung immer deutlicher hervortreten. Neben deM
Mittelpunkte Emona und den beiden größeren Märkten
Nauportus und Vrunndors kann man am Rande des
Laibacher Moores mehrere vereinzelte Weiler feststellen-
Das kleine Gräberfeld von Rudnik deutet auf einen
Mcicrhof, ebenso die Inschriftsteine von 8kofljica unb
eine bei Laniäöe. gefundene Inschrift gibt den Namen
dieser Siedelung zur Römerzeit mit «wlmluin »<^l>
ruwni (verruchter Stale) an, der ein Mord zu dcr
unerwünschten Venennnng verholsen hat, ähnlich jene»'
Orte im Virnliauiner Walde, an dem ein Soldat u"
Kampfe mit Räubern gefallen ist sin ^.Ipln ^rüi»» wc"
s,uuc1 -lix-ilillui- Ncl^l-ui^). Am Westrandc war zwischen
Obcrlaibach uud Gornji Log ebenfalls eine kleinere
Ansiedlung, deren Mittelpunkt das PostHaus bildete,
bei dem die Pferde gewechselt wurden (inuwUo "^
nainim). I n Nrezovica lag in der Nähe der römische"
Straße cinc Töpferei, deren Reste noch heute sichtbar
sind und einen Beweis der Ausdehnung dcr Vorsta^

war zu nervös, Zu reizbar, zu polternd, zu beweglich.'
M i t dcr Zeit wird sich dies jedenfalls legen, denn er
hat recht gutc Anlagen. Gut waren Herr G r o m und
Herr R asbe r g e r. Die Komparseric war wieder ein.
mal ordentlich schäbiq. Erstens einmal die für Bauern
viel zu jungen Masken und zweitens das Spiel! Man
hat es merken muffen, wie sic Herr Verov^l im vierten
Akte auf der Bühne zum Spiel aufpeitschen mustte, da-
niit sie, nicht gar so tot und hölzern dastanden. Das
heißt nichts! Und dann! Bauern, welche in hellem Zorn
ein Schloß stürmen, schauen nicht wie geschröpfte Lam-
perl. sondern wie tolle Wölfe aus und benehmen stch
auch darnach! — Die Regie - Herr N n ö l ö besorgte
sie — verdient volles Lob. Wenn sich stellenweise Un-
sicherhciten zeigten, so ist das aufs Konto des Umstan«
des zu sewn, daß die Rollen taum eine Woche vor der
Aufführung verteilt wurden. - Merkwürdigerweise
wurde für die Uraufführung einer heimischen dramati»
schen Novität ein Tag bestimmt, an dem oas Theater
naturgemäß schwach besucht sein mußte' zudem fiel dre
Ausführung auf den allerletzten Dramentag, wodurch
eine Reprifc unmöglich gemacht wurde. Freilich: Das
Drama wandert nun ms Archiv, bleibt dort fix liegen
und ist weiterhin niemandem mehr gefährlich...

Zum Schlüsse noch eine kleine Bemerkung. Das
Iünnerheft einer hiesigen Monatsschrift brachte eine
Rezension des damals in Buchform vorliegenden Dra»
mas, worin der Meinung Ausdruck gegeben wurde,
Kristans Werk dürfte auf dcr Vühne kaum Erfolg haben.
Nun, die Aufführung hat gerade das Gegenteil nach-
gewiesen und es steckt ein Stück poetischer Gerechtigkeit
in dem Umstand, daß der Schreiber des vorliegenden
Berichtes mit jenem Unglückspropheten identisch ist.
Man kann sich eben nirgends leichter täuscheil als in
der Vorhersage über den Erfolg eines Dramas. — 1 .

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wol fgang I a h n .

(2b. Fortsetzung.) (Nachdruck verbale,!,)

„Mylord, das ist unmöglich! Bedenken Sie, wenn
es das Unglück wollte und mail uns überraschte! Unsere,
Handlung ist und bleibt ungesetzlich — würden wir so
nicht alles anfs Spiel setzen? Einer dagegen kann vor«
sichtiger zu Werte gehen, als zwei. Ich'glaube kaum,
daß die Waldstetter Polizei mich so leicht in ihre Hände
bekommen würde; aber wenn ich sür Sie, Mylurd. noch
zu sorgen hätte, könnte ich nicht dafür einstehen, daß
wir uns ohne weiteres aus einer kritischen Situation
zu retten vermöchten."

„Lassen Sie mich nicht hier zurück in dieser Wahn-
sinnigen Unruhe. Unterschätzen Sie meine Kräfte nicht!
Überschätzen Sie nicht die Polizei dieser kleinen Stadt!
Ich werde mit Ihnen gehen, Mister Blake! Kommen
Sie!"

Dcr Lord war erregt aufgesprungen, seine Augen
leuchteten fiebernd und seine Wangen glühten. Er warf
seinen Mantel um nnd stürmte sogleich znr Tür hinaus,
den Detektiv nach sich ziehend. Und er hörte nicht mehr
auf einen von Vlakes zahlreichen Einwänden.

Draußen war es tiefdunkle Nacht. Die Gassen
Waldslettens lagen ganz einsam da. Hier und dort zuckte
noch ein einziges Licht. Ein luarmcr Frühlingsregcn
ging leise nieder. Der Wind klapperte in den trüben
Straßenlaternen.

„Bedenken Sie, Mylord, wir sind in einem srem-
den Lande!"

Lord Claridge jedoch achtete nicht auf die Worte
des Detektivs.

Sie waren vor Doktor Sinsbcrgs Haus angelangt.

Die Gartentür war nur lose angelehnt. Der Detektiv
stieß sie auf und zog den Lord mit sich in dcn Gart^-

Dann blieb er cincn Augenblick lauschend stehen-
Die Turmuhr schlug zweimal. Sonst regte sich n>cĥ
in der Runde.

Blake holte einen Dietrich hervor und öffnew ohne
jede Schwierigkeit die Haustür. Die beiden Männer be-
traten nun Doktor Sinsbergs Hans. Der DetekN"
hatte eine Taschenlampe angezündet und schritt lc>^
durch den Hausflur nach der Treppe. Die Dielen l'raci>
ten leise. .^

Auf dem Treppenabsatz machte der Detektiv plötzlich
halt.

„Hörten Sie nichts, Mylord?"
Dcr Angeredete schüttelte den Kops.
„Mag sein, daß ich mich getäuscht habe," flüst<'^

Blake und setzte seinen Weg noch vorsichtiger sort.
Der Lord folgte ihm in atemloser Spannung-
Vor einer Tür blieb der Detektiv stehen nnd p r " l "

bedächtig das Schloß. ,
Die Tür war nicht verschlossen. Blake öffnete "

ganz vorsichtig. Sie führte in Doktor Sinsberg
Arbeitszimmer. -

Überrascht prallten die beiden znrück, als sie in d"
Zimmer traten, das von einer mattblauen Ampel
leuchtet war. ^ ^

„Da haben wir die Bescherung," flüsterte V l a ^
„Die Villa ist bewohnt. Vor tnrzem muß hier 1 " , "
eine Zigarette geraucht haben. Sollten wir "eNe ,̂
nicht die einzigen Einbrecher in diesem Hause > " ' ' ^

Kaum hatte er diese Worte gesprochen, so y"
man nebenan deutlich ein Poltern.

(Fortsetzung folgt.)
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^monas nach Norden, wie er für den Osten der Stadt
!ch"n feststeht, hat in der vergangenen Woche die Bloß-
>Nlll,q der Töpferöfen an der Franz Iuses-Strahc aus
der N^rdwestseile des Baugrundes des Herrn Apothc-
ters Iuses Mayr gelegentlich der Grundaushebungen
>ur den Neubau seines Hauses erbracht. Bereits im
^pätherbste vorigen Jahres wurde in der Nähe beim
-'ceuba.,r Kubella in d '̂r Küezuva uliea ein Töpscrofen
aufgefunden und von den Arbeitern zerstört. Der Fund
"ncr weiteren Töpferei in der Nachbarschaft deutet
barauf hin, daß im Gebiete der östlichen Hälfte des
^erpflegsmagazines der Tüpferbezirk von Emona lag,
ben man jedenfalls wegen Fenersgcfahr und lästiger
Rauchentwicklung vor die Tore ser Stadt verlegt hat.
^ Herr Apotheker Josef Mayr hat die Untersuchung
"^' auf seinem Baugründe liegenden Ofen bereitwilligst
^'staltet nnd die Fuude über Ansuchen der Verwaltung
ber Deutschurdenskommenda dem Museum Eluulicnse
^widmet. Gerade in der Nordwestecke des Neubaues
l«N zwischen zivei Töpserofen die Werlstätte, ein fafl
quadratischer Raum von 3,75 Meter Länge und 3,30
Meter Breite. Die aus Bruchsteinen uud Ziegeln auf-
^führten Mauern waren nur im Westen und Norden
vorhanden, der Arbeitsraum war daher mehr ein Schup.
pen, der nach Osten nud Süden offen lag; im Süden
war das Dach durch einen Pfeiler gestützt, dessen Ziegel-
Wckel noch vorhanden war. Die Töpscr wohnten jeden»
falls innerhalb der Stadtmauern und hielten sich nur
'nährend ihrer Arbeitszeit in der Töpferei auf. Vor dem
"lbeitswume wurde im Süden eine bärtige Herme
w't ruher Arbeit umgestürzt ausgefunden. I n der Werk-
^ätle lagen noch große Vorräte von unverarbeiteten,
^'hni, Bruchstücke verschiedener Tonware, mehrere
^ampenformcn und in bestimmten Abständen drei aus-
^hmend große Heizzicgcl, wahre Prachtstücke, mit
^sfnungeil nach allen Seiten, die. mit ungebranntem
^üpsertun vollgefüllt luarcn; eine befriedigende Er-
ua'rung ihrer Bestimmung ist augenblicklich nicht mög-
'lch- Ail der Nordseite des Schuppens lag ein Brenn-
"sen, dessen Konstruktion noch in allen Punkten fest-
stel l t werden konnte, obwohl ein Mauerpseilcr des
^erpslegsmagazines mitten in das Gewölbe gesetzt wor-
den war.

Die Anlage besteht aus einem Feuerranm und
l'mem über diesem angebrachten gewölbten Brennranm.
Der Fcucrraum war 1,50 Meter breit und 1,77 Meter
lang; an den Längsseiten standen je drei 35 bis 40
Zentimeter hohe Ziegclpfeiler als Stütze des Gewölbes,
so daß der Feucrrauin selbst 90 Zentimeter breit war.
Tic Wände der Längsseiten waren 65 Zentimeter hoch
aus Ziegeln und Lehm aufgeführt, der durch Feuer
und Asche bereits eine Art von Glacicruug erhalten
hatte, und zeitweilig auch mit Mörtel verputzt. Der
Feuerranm war in seiner ganzen Höhe, in den Schotter»
buden eingebaut, so daß sich seine Gewölbedecke gerade
>m Niveau des gewachsenen Schotterbodcns befand; da»
durch konnte die Hitze zusammengehalten und der
Wärmevcrlust vermindert werden. Den Bodenbelag des
Ieuerranmes bildete der natürliche Schutter, der dicht'
unl Asche bedeckt war. Das Gewölbe des Fcuerraumes
war 5 bis 6 Zentimeter dick aus Lehm aufgeführt; ober
Hm befand sich der Brennranm, der mit dem Feuer-
räum durch Schlitze oder Löcher — von den Töpfern
Pfeifen genannt — in Verbindung stand. Diese Löcher
konnten nicht mehr festgestellt werden, da gerade die
Mitte des Gewölbes ldurch den Pfeiler des Magazins.
Gebäudes zerstört worden war. Der Vrennraum war
,̂50 Meter lang, 50 Zentimeter breit und «5 Zcnti-

"'ctcr hoch, und war mit Ziegelbruchstnckcn eingewölbt,
die mit Lehmmörlel gebunden waren. Der 45 Zcnti-
wetcr breite Raum zwischen dl'm Ofen und der Nord-
wand der Werlflälte war mit unverarbeitetem Lehm
ausgefüllt; ein solcher Belag befand sich auch auf der
anderen Seite. Der Heizranm lag im Westen uud war
über einen Mettr lang und breit und mit Ziegeln ein-
llesaßt. I m Fcuerrcmme lagen mehrere Hcizziegel, dar-
"nter auch im Brand Verdorbelle, durch Überhitze fast
blau gebraunte nnd glacierte Bruchstücke, im Brenn-
vaumr mehrere sogenannte Wölbtövse. Der östlich gele-
lMe zweite Ofen hatte einen schlauchförmia/n, nach
Norden sich verengenden Feucrraum; sein Brennraum
war ganz zerstört.'

Die Ösen und ihre Umgebung waren mit Ton»
Icherben bedeckt, unter denen sich auch einige ganze
Gefäße befanden. Sie geben ein klares Bild der Töpfer-
"'Zeugnisse dun Emona. Vor allem wurden in diesem
Vetricbc die einfachen longrundigcn Waren, Töpfe,
Kruge, Amphoren, Schalen, Becken, Reibschüfseln von
verschiedener Größe nnd Form fabriziert. Doch fehlt
daneben die feinere Ware nicht, die schwarzgefirnißten
Gefäße aus seingeschlämmtem grauem Ton, Teller,
Schüsseln und Becken, verziert mit Kerbschnittreihen, d,e
^"lweiß marmorierte glänzende Ware und anch Terra-
siMata. Doch möchte ich das vereinzelte Bruchstück eiuer
Schale, deren Rand mit Weinblatt und Traube in
Varbutinetechnik verziert ist, nicht als zwingenden Be-
wcis für die Verfertigung der Sigillataware in Emuna
annehmen, obwohl sie wahrscheinlich ist, da die Schale
auch zum persönlichen Gebrauche des Töpfers gedient

und lns Land gebracht wurden sein mag. Ein weiteres
Erzeugnis der römischen Tonwarensabrik bilden die
Heizziegel, Wasserleitungsröhren, Bau- uud Leisten»
ziegel, obwohl die Bruchstücke der letzteren auch vom
zusammengestürzten Dache des Arbeitsraumes herslam-
men können.

Auch Lampen wurdeu iu dieser Figlina fabriziert,
wie es die Modelle von zwei Oberteilen und zwei Unter,
teilen, die jedoch nicht zusammenpassen, beweisen. Es
sind Formen von Firmalampen, bei denen an der Unter,
feite der Fabriksnamc des Töpfers angebracht ist. Die
beiden Firmennamen ^ ,1)^881 und I 'Xo i i (lvahrschein-
lich Favorinus), bieten jedoch cinoi deutlichen Finger-
zeig, daß die Lampen nicht aus der Töpferei des darauf
genannten Töpfers hervorgegangen sind, sondern, daß
man die Lampensormen mit den beliebtesten Marken
gewerbsmäßig erzeugte m,d im Handel vertrieb. So
dürsten die beiden Modelle Importware darstellen,
ebenso wie die beliebtste Marke Forlis, die in allen
Gebieten des römischen weiches durch Iahrhuuderle be>
vurzugt wurde und von der aus dein Deutschen Grunde
vor zwei Jahren eine Form gefunden worden ist; eine
firmenlose Form wurde am vergangenen Freitag in
Emuna gefunden. Die Marke I ^ O I i , bereits einmal
in Neviudunüm und im Grabe 206 im Gräberfelds an
der Wiener Straße in Laibach vorkommend, gibt auch
ungefähr einen Anhallspunlt für die zeitliche Festste!«
lung des Betriebes der bloßgelcgtcn Töpferei, da in
Pettau eiue Lampe mit diesem Namen in einen« Grabe
zusammen mit einer Münze des Mark Aurel (161 bis
180) gefunden wurde. Der Ofen dürfte daher im Ansang
des 3. Jahrhunderts in Betrieb gewesen sein. Damit
stimmt auch der Charakter der Gesäße sowie die gute
Arbeit eines Erotcntopscs übcrein, von dem die Hohl-
sorm gesnnden wurde." Vielleicht gehe ich nicht irre,
wenn ich den Zug Maximins nach Aquileja und
die freiwillige Zerstörung der Stadt dnrch Brand
im Jahre 238 mit der Zerstörung der Töpferei in Zu»
sammenhang bringe. Leider ist kein Leistenziegclbruch-
stück mit dem Namen des Töpfers gefunden worden.
Bisher sind iuschriftlich zwei Figuli, L. P. Sevcrus
und Nonmwrns in Emona bekannt und es wäre mehr
als ein glücklicher Zufall gewesen, wenn der eine oder
andere Name ans einem Stück aufgefunden worden
wäre. Jedenfalls geben aber die Funde beredtes Zeug-
nis von dem rcichentwickelten Hafncrgcwerbe Emunas
in seiner Blütezeit. Dr. W a l t e r S ch m i d.

N a c h t r a g . Am Montag ist aus dem Baugründe
des Herrn Joses Mayr, doch weit außerhalb des Ge-
bietes der Tupserüfen ein hübscher Einzelfund geborgen
worden, ein Adler in Bronzeguß, der eine Schlange in
den Fängen hält.

— lDie Staatsprüfungen ans Siaatsrechnungs»
Wissenschaft) im Frühjahrst'ermin beginnen Mittwoch,
den 12. Apri l 1911, um V^4 Uhr nachmittags. Die urd-
nnngsgemäß gestempelten Gesuche um Zulassung sind
bis zum Montag, den 3. April 1911, in der Rektorats,
kanzle,' der Grazer Universität einzureichen und mit
dcm Inskriptionsansweise, ferner mit Ausweisen über
die Lebensstellung sowie den bisherigen Sludienaang
und Angaben über die zum Studium benutzten Behelfe
zn belegen.

— lVom Ttnatsbahndicnste.j Ernannt wurden:
der Adjunkt nud Vorstand des Bahnstat,onsamtes
Nocheiner Vellach Wilhelm K c l e e zum Vorstande des
Bahnstationsamles Grußlupp; Adjunkt und summer»
zieller Vertreter in Diva<-a Johann S u k l i <"- znm
Vorstand des Bahnsiatiuusamtes Feistr>tz.Wochriner
See.

— lPreiszucllcnnung.) I n dem von der Kraini»
scheu Sparkasse wegen der Verdauung ihrer hinter dein
deutschen Kaiser Iubiläums»Theatcr gelegenen Grund-
stücle ausgeschriebeneil Wettbewerbe erhielten von 34
eingelaufenen Entwürfen der mit dem Motto: V o r »
g a r t e n I I ( K r a i n . B a l l g e s e l l s c h a f t ) den
eisten (1500 l l) , jener mit dem Stichworte: L a i -
bach 505 (Architekten Nudulf E i s l e r und Rnduls
S u w a , Wien) den zweiten (1000 X) nnd der mit dem
Slichworte: P r o f p e t t (Architekt Ernst S c h ä f e r in
Reichenberg) oen dritten Preis (800 x ) . Von den
Schiedsrichtern wurden außerdem die beiden Projekte
„ R e n t a b e l " (Mar. V i t t n e r in Nozen) und
„ E d i t h " (Architekt Kilian K ö h l e r in Wien) zum
Anlaufe empfohlen.

— Hur Pausaison.j Der erste Teil der Maurer
uud Arbeiter ist in oer abgelaufenen Woche aus dem
Görzer Gebiet und aus Fnau! hier eingetroffen und
wurde von den Baufirmen akzeptiert. Hiedurch gelang-
ten aus den Bauplätzen die äußeren und die inneren
Arbeiten zur Aufnahme. An der Ecke der Zarniluva
ulica wnrden die Erdaushebuugcn für die Villa der
Frau Elsa Preluv^ek in Angriff genommen. Aus den
Baugründen des alten VerpsleaMagazms ist der Ruh»
ban 'des Hauses des Iuses Mayer über die Parterre»
höhe gediehen. Das im vorigen Herbste nnier Dach a,e-
brachte Haus Kubelka auf denselben Gründen ist nahezu
vollkommen angeworfen und ausgeputzt. Die Parterre- <
räume des Hauses Nr. 2 an der Erjaveestraße lverdcn !
für Gefchäftslotalc adaptiert. Beim Gebäude des deut» .'
. (

* Herr Professor Alois N e p i l - hat in gewohnt l
liebenswürdiger Weise einen Gipsabguß des' Kopses t
besorgt. l

scheu Theaters wurden die Professiunisten. und Mau»
rerarbeiten in Anarisf genommen; gleichzeitig wurde
mit dem Abtragen sämtlicher der Krainiscyen Sparkasse
gehörenden Wohnhäuser in Graoi^e begonnen. Der su
gewonnene freie Platz wird teils verbaut, teils zu Ver-
schönerungszweclen verwendet loerden. Aus diesem
Grunde wurde er bereits parzelliert. Hicdurch erfährt
vor allen, der Stadtteil von Gradier, samt einem Teile
der Erjavecstraße, eine schon längst ersehnte Erwei-
tcrung, bezw. Regulierung. I m Gebäude der Staats»
gewerbrschule an der Nömermaucr und in jenem der
neuen Knabenvullsschule am Brüh! wurden die nötigen
Prufessiunisteuarbeiten und Herstellungen in Angriff
genummen. Anfangs April gelangen die Maurerarbei»
tee sVerpich und Änwurs) zur Ausführung. Außer die.
sen Objekten werden nuch nachstehende, im Ruhbau be»
reils fertige Gebäude demnächst angeworfen: die zwei
Objetle für die Einjährig.Freiwilligen in der Voja^ka
ulica, dcw Haus des Dr. I v . Tr tn i l in der Dalmatin-
gafse, das Haus des Dr. I . Puaalmil an der Ahacljeva
ccsta, das Haus der Th. Kubelka in der ('opuva ulica,
die beiden Villen der Krainischen Naugesellschast an der
Rosenbacherstruße, der Zubau des H. Priv^ekschen Hau»
ses in der V o ^ l a , bezw. Prisojna ulica, das Maga»
zinsgebäude der Tabakfabril sowie das Internats»
gebäude der „Mladila" in der Levstilgasse. Adaptio
rungsarbeilen sind im Zuge: im Hause d^s Tiegmund
Wntscher in der Prrüerengassc nnd im Hause der „Lai-
bacher Kreditbank" in der Stritargasse. Der Park an
der NleiNieisstraße erhielt einen neuen Eingang, die
Errichtung des Partes am Tabor ist für das heurige
Jahr in Anssichl gestellt. Auf den bischöflichen Par-
zcllen bei St. Peter sind zwei neue Gebäude projektiert;
für eines davon sind die Grundaushebungen lnächst dem
Hause des P. Matsli^) bereits zu Ende geführt. Die
Abtragung der an der Wiener Straße und der Ecke
der Franz Joses.Straße liegenden Objekte des alten
Verpflegsmagazins und der Baubeginn des projektier»
ten Gebäudes drr Kreditbank sollen im heurigen Früh»
jähre in Angriff genommen werden. x.

- lAns dem Testamente der Frau Iosefine
Hotschevar in Gullscld.j Die bekanntlich am 1«. März
verstorbene Frau Josefine Hutschevar ernannte in
ihrem Testamente zu ihren Universalerben ihren Nef»
sen, den Landesgerichtsrat i. R. Karl M u l l e y , be»
stimmte viele Legate an andere Verwandte und An»
gehörige im Netrage von über 700.000 K und widmete
einen großen Teil ihres Vermögens sür Stistungen,
wohltäüge Zwecke und gemeinnützige Vereine. So wer»
den u. a. der Spitalslapelle in Gurlseld siir heilige
Messen 25.000 X, siir rille Studentenstiftung 02.000
Kronen, für eim Schülerstliftung 46.00t) K, für eine
Genxrbesclilllersliftung 24.000 l<'gewidmet. Der Verein
der Frauen der christlichen Liebe des heil. Vinzenz von
Paul in Lnidach erhält 16.000 X, das Lichlentynrnsche
Mädchenwaisenhaus in Laibach 20.000 X. «000 X wer-
den für Errichtung von zwei Stiftplätzen zum Gebrauche
der Kur im Seebade Gradu für arme skrofulöse Kinder
und der gleiche Netrag von 6000 X dem Elisabeth-
Kinderspilale in Laibach testiert. Die Kleinlinderbewahr-
anstatt in Laibach bekommt 6000 X, der Volksküchen-
verein 3000 X, oie Philharmonische Gcsellichaft in Lai-
bach 6000 K, das Waisenl)aus iu Guttschee 4000 X,
das Spital der Barmherzigen Brüder in Kandia bei
Rudolsswert 10.000 X, die Ortsgemeinde Ttraii,^e bei
Krainbnrg für arme Siebmacher 2000 X, die freiwil-
lim- Fenerwehr in Gurkfeld 1000 X, die in Videm
800 X, das unisormierle Nüraerturps in Gurtfeld 1000
Krunen, die Armenfunds von Gurlfeld und RaomannK.
durf je 2000 X nnd außerdem noch zur sogleichen Ver-
teilung je 500 X, die Pfarrkirche in Gurlseld 10.000
Krunen; weitere 11.000 lv werden für andere kirchliche
Zwecke, 600 X für die Ortsarmen in Videm bestimmt.
Der Fram'Nverein in Graz. der Verein der Grazer
Wärmestnben und das St. Anna-Kinderspital in Graz
erhalte» je 6000 X, für Anschaffung chirurgischer I n -
strumente für das Gurkselder Gl,ne>ndespllal werden
6000 l<, für den Bau einer Friedhusslnpelle 15.000 X,
dem Kinderschutzvereine des Gerichtsbezirkes Gurkfcld
15.000 l<, dem" Laibacher Sciinlkuraturium 50.00l» X,
dem 'Iweigvercnie des Hilfsoereines fur Lungenkranke
in Krain'20.000 X, dem Vereine zur Unterstützung
dürftiger deutscher Huch'chüler aus Kram 12.000 X
gewidmet und endlich 200.000 X zur Errichtung und
Erbaltung eines Kinder, und Madchenheimes in Rad-
mannsdorf testiert. Viele von den zu errichtenden St,f»
tungen werden den Namen der edlen Wohltäterin lra-
gen' nnd so die Erinnerung cm die hochherzige Frau
auch iu späteren Generationen erhalten, ivenn jene, die
das Glück gehabt, mit der geistvollen, abgeklärten Dame
verkehren zu können, längst nicht mehr unter den Le»
benden weilen werden.

— lDcloricrnn.q.j Am 30. Oktober v. I . brach in
der Scheune des Besitzers Johann Tiringer in Stra-
^<'e bei Kramburg ein Feuer ans, das blitzschnell auf
cue anstoßende» Bauobjekte hinübergriss. Als schon die
Decken einstürzte» und brennende Balken l>rabsielm,
wurde das elfjährige Haustöchterchen Paula vermiht.
Da stürzte sich mit Todesverachtung der Titularwacyt.
mcister Herr Ä:iton K u l e l , ein gebürtiger Hdrianer,
l»s brennende Hans, sand das Mädchen, das sich zuerst
in den Keller geflüchtet hatte, hinter einem Kasten,
brachte es schleunigst ins Freie nnd rettete es so vor
xm sicheren Tode. Für diese Nnckere Tat wurde Herr
^olel von Semer Majestät dem K a i s e r durch das
silberne Verdienstkreuz ausgezeichnet. Die Dekorieruna
)ättr am 26. d. M . um halb 12 Uhr vormittags aus
'em Hauptpkatzc in Krainburq stattfinden sollen, muhte
,ber wegen der ungünstigen Witterung in der Turnhalle
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des Kaiser Franz Iosef-Staatsgymnafiums abgehalten
werden. Hiezu fanden sich nach einem in der Pfarrkirche
zelebrierten Gottesamtc ein: Gendarmcrieabteilnngs.
kommandant 5̂ )err Rittmeister Z e l l e r , Laiidtagsabgc-
urdneter Herr P i r c , Bürgermeister Herr P o l a k ,
Bezirkshauptmann Herr S c h i t t n i k , Pfarroechant
Herr K o b l a r , Gymnasialdirettor Herr F a j d i g a ,
mehrere Beamie der Vezirkshauptniannsck)aft und des
Steueramtes, die Gendarmerie der Vezirksl)auptmann.
schaft Krainburg ikorpurativ), außerdcui viele Gendar«
men aus den Bezirkshauptmannschaften Nadmannsdurf,
Laibach und Liltai, weiters der freiwillige Feuerwehr»
verein und dor Veterancnverein aus Krainburg. Herr
Rittmeister Z e l l e r gedachte in schwungvoller Rede
der verantwortungs» und aufopferungsvollen Pflichten
der Gendarmeric/ ging sodann auf die wackere Tat des
TitulaNvachtmeisters Kukcl über und brachte schließlich
auf Seine Majestät den K a i s e r ein begeistert auf»
genommenes dreimaliges Hoch aus. Die Musikkapelle
des freiwilligen Feucrwehrvereincs intonierte die Volks»
Hymne. Sodann heftete der Herr Rittmeister dem Aus»
gezeichneten das Silberne Verdienstkreuz an die Brust
und beglückwünschte ihn namens des Geudarmcriekom«
mandos sowie der anwesenden Gcndarmericwachleutc.
Hierauf hängte er dem geretteten Mädchen, das auch
zur Feier erschienen war, ein goldenes Kreuz — eine
Spende des Retters Kotel — um und richtete an sie
herzliche Worte. Es war ein Augenblick, in dem so
manches Auge tränenfeucht wurde. Herr Tilularwacht»
nicistcr K o k e l dankte in bewegten Worten für die
kaiserliche Auszeichnung und, konnte sohin noch die Bc>
glückwüschungen des Herrn Bczirkshauptmanncs Schitt-
ink, des Herrn Obmannes des Feuerwehrvcreines Sajo»
vie und des Herrn Pfarrdechanlcn Kodlar entgegen»
nehmen. — Um 1 Uhr nachmittags fand im Gasthausc
der Frau Maria Mayr ein kameradschaftliches Festessen
statt, a>l dem gegen 60 Gendarmen teilnahmen; auch
beehrten es Herr Rittmeister Z e l l e r und Bezirks-
l^auptmailn S ch i t t n i k mit ihrem Besuche. Es wurde
manch kerniger Trintspruch ausgebracht; Herr Ritt»
uieister Z c l l e r toastierte auf Seiue Majestät den
K a i s e r und dann auf den Dekorierten sowie auf die
erschienene Mannschaft, in deren Namen sich Herr
Bezirkswachtmeister M u h o r i ü bedankte. Während
des Festessens konzertierte das Sextett der Musikkapelle
des freiwilligen Feucrwchrvereines. —^.

— <Dcr Kinderschutz, und Fürsorqevercin des
Gerichtsbezirkes Laibachj hält seine diesjährige Haupt»
Versammlung heute um 6 Uhr abends im Sitzungssaale
des Slaotinagistratcs ab.

— <Dcr Untcrstützunqsvcrcin für slovenische
Schriftsteller) veranstaltet Sonntag, den 2. Apri l , um
11 Uhr vormittags zur Feier seines 25jährigen Vcslan»
oes im großen Saale des „Mestni.dom" eine Akademie
mit folgendem Programm: 1.) Begrüßungsrede des
Vercinspräses Herrn Prof. R. P e r u k e ! . 2.) Anton
Nedved: „Pre«ernu", Chor, vorgetragen vom „Slavec".
3.) „Bürgertum und Literatur", Rede des Herrn Anton
T r s t e n ' j a k . 4.) Jakob Aljax: „Na dan", Chor, vor-
getragen vom „Slavee". — Eintritt frei.

— sSanitäts'Wochenbericht.j I n der Zeit vom
12. bis 18. d. M. kamen in Laibach 20 Kinder zur
Welt (26,00 pro Mille); dagegen starben 29 Personen
(37,70 pro Mille). Von den Verstorbenen waren 16 ein«
heimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen
betrug somit 20,80 pro Mille. Es starben an Blattern 1,
an Masern 3, an Scharlach 1, an Tuberkulose 5 (unter
ihnen 3 Ortsfremde), infolge Schlagflusses 2, infolge
Unfalles 1, an verschiedenen Krankheiten 16 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 13 Ortsfremde
,44,68^1 und 17 Personen aus Anstalten (58,62 A).
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Masern 29,
Scharlach 6, Dlphthcritis 3.

— ft Bildhauer Johann Vurmk.j Ubcr den un»
längst in Radmannsdorf plötzlich verschiedenen Bild»
Hauer Johann Vurnik erhalten wir folgende Zoilen:
Er »uar im Jahre l649 in Radmannsdorf als der
einzige Sohn des dortigen Bildhauers Johann Vurnil
geboren und wurde schon in der Jugend von, Vater
in die Elemente der Bildhauerkunst eingeführt. Nach Ab-
sulvierung der Volksschule in Nadmannsdorf und zweier
RealschuMassen in Laibach trat er in die Werkstatt«
seines Vaters ein. AIs 27jährigcr Mann trat er in
Laas (Tirol) beim bekannten Bildhauer Steinhäuser
ein, wo er fleißig an Monumenten und architcktom,chcn
Details arbeitete. Nach Hause zurückgekehrt, hatte ei
nach dem Tode seines Vaters viel zu kämpfen, bis ei
sich als Bildhauer einen Ruf und sichere Abnehme,
geioann. Rastlos tätig, war er immer auf weitere Aus»
bildung in seinem ^ache bedacht und wurde mit dei
Zeit einer der geachtclstcn Bildhauer il l Kram. I n ,
Jahre 1693 reiste er iiber T i ro l nach München, Nurn.
berg, Prag uno Wien, einige Jahre später besichtigt«
er Rom und die Kunstschätze' der norditalischen Städte
Von Vurnik rühren unzählige gediegene Kirchenwerk«
in Kram, Steiermart und Küstenland her. Sein gro-
ßcs Werk ist der monumentale Großaltarbau in dei
Wallfahrtsklrche zu Nrezje in Obcrkrain, der auch in
Auslande Anerkennung fand; von seiller Meisterhan!
stammt auch der imposante Stadtbrunnen in Nai>
mannsdorf, oen die kürzlich verstorbene Wohltätern
Iosefine Hotschevar ihrer Vaterstadt spendete. Vurni!
war eine ideal veranlagte Künstlernatur; gegen sicl
rücksichtslos, war er gegen andere die Zuvor-
kommenheit selbst; daher erfreute er sich allseitigei
Hochachtung und Beliebtheit. ___̂ .

— lTotjchlag.j Am 23. d. M . nachmittags zechter
mehrere Wasferlcitungsarbeiter im Tischlerschen Gast
liausc in Vigaun, unter ihnen auch der 23 Jahre alt«

Josef Mlakar aus Franz, der 26 Jahre alte Franz
Puciher aus St. Marcin uiid ein gewisser Johann Hro»
dat aus Oberlrain. I m Laufe der Zeit entstand unter
den Burschen aus unbekannter Ursache ein Streit, der
aber ohne weitere Ausschreitungen endete. Hierauf be»
gab sich Mlalar in den vulgo Mlinarschen Stall, wo
er seine Schlafslättc hatte, und legte sich zur Ruhe.
Ihm folgte auch bald Pueihcr. Bald darauf erschienen
aber auch Hrovat und noch vier andere Arbeiter im
Stalle, lärmten und schimpften und wollten abermals
einen Streit provozieren. Mlalar erhob sich von seiner
Schlafstelle und wollte, auf die Burschen beruhigend ein»
wirken. Er kam aber übel an; denn Hrovat trat in
diesem Momente auf ihn zu und versetzte ihm mit einem
Messer zwei tiefe Stiche in den Bauch, wodurch die
inneren Organe verletzt wurden. Gleichzeitig wurde Pu»
ciher von den Burschen zu Boden geworfen und durch
mehrere Messerstiche verletzt. Beide wurden ins Franz
Josef'Spilal nach Adelsberg überführt. Mlakar ist am
24. d. M . seinen Verletzungen erlegen. 2.

- jlkin liebenswürdiger Gatte.) Zwischen einem
Schuhmacher und seiner Frau kommen sehr oft Strci»
tiakeilen und Raufereien vor. Als dicsertage der Schuh»
machcr mit einem Rausch nach Hause kam, entstand zu»
erst der übliche Streit. Der Mann zerschlug das ganze
.Küchengeschirr und ging endlich über seine Frau los,
die er mißhandelte. Sie erlitt am rechten Unterschenkel
und im Gesichte mehrere Vlutunterlaufungcn.

" (Von dcr Straße.) Die Sicherheitswache bean«
stanocte dieserlage mehrere Radfahrer, die auf Verbote-
nen Wegen dahlnsausten, ferner wurden mehrere Per»
sonen, die auf den Gehwegen mit Handwagen fuhren,
zur Anzeige gebracht. Gegen eine große Anzahl von
Fuhrleuten, die schnell und unvorsichtig in den Straßen
der Stadt fuhren, und endlich gegen solche, die ohne jede
Aii'ücht bespannte Wagen auf der Straße stehen ließen,
wurde auch die Anzeige erstattet. Unter den angezeigten
Personen befand fich ein Chauffeur, der mit unglaub»
licher Schnelligkeit durch die Stritargasse dahingesaust
»var.

* ^Verhaftete Trunkenbolde.) Montag verhaftete die
Sichcrheitslvachc mehrere auf den Straßen ezzcdicrende
Trunkenbolde. Em schon wiederholt abgestrafter Dieb
und dienstloser Kellner aus Villichgraz ezzediertc auf
der Wiener Straße und beschimpfte die Passanten, bis
ein Sicherheilswachmann erschien und ihn in den Kotier
steckte. Auf dcr Römcrstraße bettelte ein betrunkener
Taglöhner und beschimpfte die Parteien. Ein Sicher»
heitswachmann nahm ihn in Haft. Ein bekannter Va»
gant aus dem Steiner Bezirke rempelte die Leute in
den Häusern an der Nadetztystraße an. Auch dieser
teilte das Schicksal mit den anderen und wanderte ins
Loch. Bei der Verhaftung beschimpfte er den Sicher»
heitswachmann mit allen erdenklichen Namen. Abends
wurde auf dcr Pctersstraße ein bekannter Trunkenbold
vom Boden aufgelesen und durch einen Sicherheits-
Wachmann in den Arrest abgeführt.

" Wegen verbotener Rücktehr verhaftet.) Der
44jährige, nach St. Mart in zuständige Vagant Johann
Presetnlt wurde auf der Wiener Straße wegen ver-
botener Rückkehr in die Stadt verhaftet und sodann
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* (liin verhafteter Kleidcrdieb.) Anfang Jänner
l. I . wurde emcm Dachdecker aus einer Branntwein»
schenke an dcr Unterkrainer Straße cine auf 15 X
bewertete Pelerine entwendet. Gestern vormittags vcr-
haftete die Gendarmerie den 24jährigcn Vaganten Josef
Petri6 in Glcinitz und lieferte ihn dem Bezirksgerichte
ein. Der Verhaftete gestand den Diebstahl cm und
sagte, er habe die Pelerine um 5 X veräußert.

" M n verhafteter Fahrraddieb.) Kürzlich verhaftete
die Gendarmerie in Großlupp einen Keuschlcrssohn, der
das Geständnis ablegte, im Sommer 1909 in der Schul«
allee ein Fahrrad entwendet und es an einen Besitzers»
söhn um 25 X verkauft zu haben. ,

* M n diebischer Bettler.) Kürzlich bettelte in einer
Villa in dcr Kuliseumgasse ein alter Mann und bat um
alte Kleider. Als cr sich nun entfernte, entdeckte eiuc
Partei, daß aus eincm im Vorzimmer stehenden Kasten
ein auf 50 X bewerteter Rock verschwunden war. Ei
dürfte sich im Besitze des Bettlers befinden.

— lEin empfehlenswerter Zimmerherr.) M i t Hin.
blick auf die gestern gebrachte Notiz werden wir un>
die Feststellung ersucht, daß Franz Iapcl j schon vm
geraumer Zeit aus seinem Dienste als Wagenschrcibe,
bei der Cüdbahn entlassen wurde.

— Wetterbericht.) Die Wetterlage hat sich in gan,'
Mitteleuropa lvesentlich gebessert. Fast allerorten is
Ausheitcrung eingetreten, wobei die Winde abflauten
und die unteren stagnierenden Luftschichten der kräftige»!
Einwirkung der Sonnenstrahlen ausgesetzt wurden, wo.
durch stellenweise binnen kurzer Zeit recht große Tem.
Peratursteigungen auftraten. Diese Witterungserschei.
nungen lassen' sich aus dcr herrschenden Luft'druckver.
teilung leicht erklären. Mitteleuropa liegt an de,
Grenze zwischen eincm Tiefdruckgebiet im Südwester
und einem Huchoruckgcbict im Osten, was immer einer
heiteren Himmel und ruhiges Wetter zur Folge hat
Die allgemeine Wetterlage machte sich gestern auch it
Laibach geltend, wo beim schönsten Frühlingswetter di<
Temperatur tagsüber ungewöhnlich hohe Wärmegrad'
erreichte. Der Luftdruck zeigt langsam fallende Tendenz
Die heutige Moraentemperatur betrug bei leicht be
wülttem Himmel und Windstille 5,5 Grad Celsius. Di<
BeovMlMngsstationcn meldeten folgende Temperature»
voll gestern früh: Laibach 3,2, Klagcnfurt 3,7, Gör,
11,2, Trieft 11,6, Pola 12,2, Abbazia 9,2, Agrmn 9,7
Sarajevo 7,0, Graz 6,5, Wien 9,0, Prag 4,2, Bcrli i
12,9, Paris 2,0, Nizza 15,8, Neapel 19,6, Palerm«

4,2, Algier 15,0, Petersburg 0,6; die Höhenstationeii:
Obir —0,2, Sonnblick —7,2, Säntis —2,0, Sem-
mcring 7,4 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter '"
der nächsten Zeit für Laibach: Leicht bewölkt, nuldeS
Wetter bei westlichen Winden. .

— lVerstorbene in Laibach.) Gemeldet wurden fol»
gende Todesfälle: am 27. März: Josef Mohär, Fnftur,
42 Jahre, NadeMtraßc 12; Stephanie Gregorec, Ver»
sicherungsbcamlenswitwc, 27 Iabrc, Salcndcrgasse 4,'
Franz AciM, Arbeiter, 73 Jahre, Franz Venkov"',
Ledcrcrgehilfe, 42 Jahre, Margarete De5man, Gememdc-
armc, 64 Jahre, Helena Klcmbal, Arbeiterin, 59 Ahrs/
Maria Veöcrin, Strickerin, 25 Jahre, Antonia MihellH
Stadtarme, 70 Jahre, Franz Otrin, Briefträger, 3b
Jahre — alle im Landcsspitalc.

Theater, Kunst und Literatur.
** Philharmonische Gesellschaft.
Vierter itammernnisilabend den 26. März.

Vor dcm großen Naturschauspielc, das sich ^i
draußen in Flur und Hain abspielt, ziehen sich allc
künstlerischen Unternehmungen in den Schmollwinkel
zurück, um nach sechsmonatlicher Pause wieder mit neuw
Taten alle zu erfreuen, denen die Kunst eine ernste und
heilige Sache ist. Auch die Kammermusituereinigung der
Philharmonischen Gesellschaft verabschiedete sich inu
ihren» vierten Kammcrmusitabende von ihrer treuen
Kunstgemeinde, der sic so viel Anregung, Belehrung
und ehrliclsen künstlerischen Genuß geboten hatte. Viel'
leicht ist der Wunsch berechtigt, daß zu dem Tongewogc,
in welches die Genüsse der vcrflossenen Saison in del
Erinnerung zusammenfließen, keine neue Welle mehr
treten niöge, denn das Publikum hat schließlich auch
das Recht, nach den vielen und vielgestaltigen Darbi»
tungcn, die dcr verflossene Winter brachte, abgespannt
zn sein, und es nimmt nns gar nicht wunder, wenn
sich selbst fiir Vortrage hervorragender Schriftsteller
dcr Saal in der Tonhalle viel zu groß erwies. Dieses
Nachlassen dcr geistigen und gemütlichcn Empfänglich'
kcit erstreckte sich erfreulicherweise, nicht auf die ausa/'
zeichneten Veranstaltungen der Philharmonischen Gesell̂
'chaft, die über ein treues Stammpublikum verfügt, das
sich auch beim vierten Kammermusitabendc in stattliche^
Zahl eingesunden halte und dem Quartellprimarius/
Herrn Konzertmeister Hans G c r st n e r , dessen gw"
ßen Verdienste nni die Pflege nnd Erhaltung der Kam-
mermusik wir wiederholt würdigten, seine ÄnertennilNst
in herzlicher Art ausdrückte.

Andächtig lauschten dic Verehrer dcr intimsten
aller Künste dem Vortrage von Franz Schuberts Streich-
quartett Opus 163 mit seinen zauberischen Klang'
Wirkungen, seiner Melodik voll unsagbarem Liebreiz-
M i t dem weichen Gcsangslon cines zweiten Cellos
wußte Schubert die Sättigung des Kolorits zu verliefen
und wir sind Herrn Dr. Otto K a l a b zu aufrichtigein
Danke verpflichtet, daß er die Partie des zlveiten Cellos
in liebenswürdiger Bereitwilligkeit übernahm und treffe
lich durchführte. An den Herren Theodur C h r i s t o p h ,
Rudolf P a u l u s und Alois K e r n hatte Konzert"
meistcr G e r st n e r , dcr mit voller Hingebung da/
schöne Werk vorbereitete, die beste Unlerst'ühung. Die
„göttliche" Länge des Adagio wurde durch zwei M'isc
angebrachte Striche gekürzt.

Herr Dr. Otto K a l a b führte sodann in Gemein-
schaft mit Herrn Richard S p i t z e r als Novität f> '̂
Laibach die Sonate in C.Moll Opus 32 von Saint-
Smms vor. Ähnlich wic in seincm hier bereits besann«
ten Ccllo.Kunzcrte zeigt sich der geniale französische
Komponist als geistvoller Beherrscher der Technik des
Tunsatzes. Er hält sich an die Form, ohne die modernen
Mittel zu verschmähen. Voll bestrickender Anmut ist
namentlich der Wechselgesang zwischen Cello und Kla-
vier, ein zartes Thema voll Milde und Innigkeit. Geist'
reiche Faktur, interessante Harmonisierung, vor allew
aber ein brillanter Klaviersatz, gegenüber dem das
Cello allerdings stiefmütterlich behandelt ist, täusch^
über den Mangel an tieferem Gehalt im ersten lwd
lelUen Satze. Herr S p i t z e r bewährte sich als feiN'
suhliger Pianist, der über eine achtungswertc Tecyml,
einen weichen, gesanqsvollcn Anschlag und verständlns^
innige Phrasicrnng"verfügt. Herr Dr. K a l a b behalt
delt das Cello mit der zarten Diskretion und der Sicher-
heit eines gediegenen Musikers, dcr aus sein künstler'"
sches Ziel bewußt lossteuert. Die Technik ist natürlich
einwandfrei, die Intonation unfehlbar rein, die Vol"
lragsweise hält sich von weichlicher Sentimentalität gaNZ"
lich fern. Das von echt künstlerischem Geiste getragene
Zusammenspicl beider Herren fand rauschenden Beifall-

Das Streichser.telt Opns 70 in D-Moll von P e ^
Öajkovstij, das seine Wirkung als poetisches Werk vo"
herzlicher Melodik, in der die Themen sprechen, aelst-
voller Stimmführung, seiner harmonischen und rhutt^
mischen Wendungen erfolgreich anderen Orts bereif
bewährt hat, ist aus Anlaß eines Aufenthaltes des
russischen Komponisten in Florenz, der Erinnerung an
die herrliche Arnostadt geweiht. Die ihn beseligenden
Empfindungen sind klar und faßlich ausgedrückt, reicy
an originellen Zügen, poetisch aufgebaut und erquicken"-
Wir werden in fröhliches italienisches Volksleben c,N'
geführt, in dem zarte Licbesszenen mit heiteren Ge-
lagen wechseln, atcmraubend rasen Tanzweisen vo
südlich feurigen Charakters dahin, um wieder idy l l iM '
Ruhcpuntten zu weichen. I m Adagio mit seinem sup"
Gesang, der, von dcr Geige angestimmt, vom Cello un
der Bratsche aufgenommen wird, badet der Hörer '
einem Meer voll Wohltlang. Dem letzten Satze g "
der Komponist durch eme kunstvoll ausgeführte.lM
Rückgrat, die sich freilich etwas gezwungen auslnmm -
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(i'mdnickZvoll wnßlcn dic» Herren Hans G e r s t .
>'c r, Aluiö K c r n , Thcudor C h r i s t u p h , Heinrich
^ et tach, Dr. Ottu K a l a b und Rudolf P a u l u s
u>c beriiäendl', porsierriche Tunsprache zu interpretieren
">>d ihren Klan^,auber »viedcrzuqeben. Vesunders zart
und inni^ kamen die WesanMel'leli zur Geltunq. Das
MM'schict, das der Meilen Violine bei Ausführung
û r ?jllcie >viderfnhr, ir>ar eine rasch vurnlieigehende
^P'sude. M i t warmer Anteilnahme fulglen die' Hörer
^ > rei^ullen Einzelheiten uud spendeten iedcm Sahe
r>',che>l Beifall.

Den Kammernnisikabend beehrten Herr Üandesprä»
s'dcnl Baron S ch w a r z nnd andere Honoratioren mit
'hrer Geqenlvarl.
,, Sehr vorleill)ast erwies sich in aknstischer Hinsicht
d>c AlMenznnn oes Saales, von der Galerie ausgehend,
durch l'inen Vorhang. ' .1.

>- jTlovenischcs Theater.j I n der Titelrolle oer
^harschen „Lustigen Witwe" trat gestern Fräulein
^ . a l d i u i von einer böhmischen Vnhne als Gast auf.
Die Dame brachte ein wenn auch gnt durchgebildetes,
>u doch ziemlich schwaches Organ und wenig Tempera-
!>M»l nnt. Fräulein Saldini soll auf Engagement gc-
lungrn haben; wir glauben nicht in ihr eine sonderliche
Inquisition für die Operette erblicken zu tonnen. Indes
^lnkt uns die Soubretten, sowie überhaupt die ganze
^percllensrage für die lvciteren Schictsale des flooe-
U'schen Theaters so herzlich belanglos, das; wir oeren
^üsung absolut kein Interesse entgegenbringen. — n —

— lDns Richard Wagner. .^onzcitj ftndet, >oie
bereiw mitgeteilt, Samstag'den 8. April in der Ton-
halle der Philharmonischen Gesellschaft statt. Die Vor.
lragsurdnung nmfaßt s ä i n t l i c h e C h ö r e aus
^icliard Wagners Werfen, soweit sie sich sür den
onzortmäßigcn Vorlrag überhaupt eignen. Es lommeu

^höre ans dem „Licb'esinahl der Apostel", aus dem
fliegenden Holländer", aus „Lohengrin", aus „Tann-
Miser" <darnnler die ».'underuollen Echlußchöre des
Kitten Altes), aus den „Meistersingern von Nürnberg"
!"»vu' die Gralsseier aus „Parsisal", lvelche zu den
erhabensten Tonschöpfungen des Meisters gezählt wer»
ben muß, zur Aussührnng. Über die Einzelgesänge N>er.
den wir noch berichten und teilen vorläufig uur mit,
l>as; die Sopransolis Frau Maria von E h r f e I d , eine
l'l/enso vornehme lvie hervorragende Künstlerin, nnd
bie Tenurgesängc Herr Edgar N i ch l e r , eiil Sohn
^'s Hofl'api'llmeisters Hans Richter, vortragen werden.
Den Karlenuorlxrlauf hat aus Gefäll-igleit Richard
Drifchrls Buchhandlung übernoinmen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Jubelfeier in I t a l i c » .
Nom, 26. März. König Vit lor Emanuel hat die

lWckwunschdepeschc Seiner Majestät des Baisers und
Wnigs Franz Joses mit folgendem Telegramm beant-
wrlet: Ich dante Eurer Majestät innig sür die M i r
'lbermiltellen Glücl>v,"insche. Iä) teile die Zuversicht
^lirer Majestät, betreffend die Verwirklichung der
"dien Nolle des Friedens und des Fortschritte's, die
Unseren Vollern zufällt und eine sichere Gewähr sie
l'nngcnder Freundschaft und Allianz bildet. Ich bitte
^lirc Majestät, Meine heißen Wünsche sür ihre Person
lU!d sin das Gedeihen Ihrer Staaten entgegenzunehmen.

Von der böhmischen nationalfrcisinninen Partei.
Prag, 28. März. Das Altionslomilee der Nöh.

^'ichen »ationalfreisinnigen Partei hielt gestern abends
unter dem Vorsitze des Abg. Dr. Kkarda eine Sitzung
^b. I,i derselben wurde die politische Situation be-
!pwchs„ i,,>d das Vorgehen der Abgeordnelen in Wien
^»nnil'ig gnlgegeißen. M i t Nüctsichl darauf, daß Nach.
Mten von der Vertagung und »oahrscheinlichen Aus-
lüsung des Ncichsrates einliefen, Nnnde der Wahlalls.
!Dch mit der Ausgabe betraut, fosort die Vorarbeiten
!ür die Wahlen durchzuführen, und zugleich liber die
Men Schritte Mitteilung gemacht, die in betreff der
Anwählen bereits getan wurden.

. Trieft, 28. März. Ein Zirkular der Seebehörde
'r»,lt mit.- Nachdem sich in Funchal anf der Insel Ma>
df'lra und in Smyrna leine weiteren Eholerasälle er»
^gnct habeil, werden die diesbezüglich erlassenen
ianitälspulizcilichen Maßnahmen sür die Provenienzen
"us den erwähnten.Häfen außer Kraft gefetzt.
^ A.qram, 28. März. I n dein ttonslilte zwifchen den
^ndtagsberichterstattern der hiesigen Blätter und dem
^ndlagspräsidium wurde eine vollständige Einigung
^'ä>ell.
^ Sofia, 28. März. Da Danev das Mandat einer
Kabinettsbildung zurückgelegt hat, hat der König Ge«ov
^'/, der Mission betraut, eiu Koalitionslabinett zu
"Udcn.
. , London, 28. März. Während der Vorstellung eines
'l'nematugrafthenlhealcrs entstand infolge Feueralarms
'Ue Pan'lk, wobei drei Personen getötet und dreizehn

verletzt wurden.
Brisbane, 28. März. Hier herrscht ernste Besorgnis

luu das Schicksal des Dampfers „Zongala", dessen
Ladung teilweise cm den Strand geworfen wurde. Der
Dampfer, der bereits vor fünf Tagen in Mackay hätte
Antreffen sollen, hatte 70 Mann Besatzung und 68 Pas.
leiere an Bord.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Mit <. April t9U
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t aus t»c

l^aibacker Teilung.
D i e P r ä n u m e r a t i o n s V e d i n g u n g e n bleiben

u n v e , ä n d e r t und betragen:
mit Poslvtlsenduna.: sür Laibach, abgeholl:

ganzjährig . . »« I i — d ganzjährig . . 2 2 k — li
halbjährig . . ! » , — » halbjährig . . l > > — »
vierteljährig . 7 » »<» » vierteljährig . l i » »0 »
monatlich. . . 5t » l5<> » monatlich. . . I » 8 l l »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 8 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationsbctrag für die <Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zuscndnng ohne weiteres eingestellt wird.

> M ^ Nie ?r«numeli»tionl »ettiise vollen pottollei
lu««enael »ersen.

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Italienische Küche
= Hotel Stadt Wien. =

Verschiedene Meerflaohe aus dem Adriatischeu Meer,
tägl loh fri ioh zu haben. — Wir gelten den geehrten
Gästen bekannt, daß heute Mittwooh folgende Spezia-
litäten zu haben sind: Pane di Servola (Brot von
Bervola), Polenta, Sardoni alia Marinaia (Heringe
aaoh maritimer Art zubereitet), Ragout di
Bpezialitet (Spezialität-Ragout-Gulyas), Ägnelo
Don piseli alia italiana (Sohöpsenes mit Erbsen
aaoh ital. Art), Filetti di Branoino (gebaokene
Brassen-Sohnitten).

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 306 2 m. M l t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«„ 2 U. N. >?369 1 7 6 SW. mäßla" halb bew"'
^ ' 9 U. Ab. j 736 6 12 0 . bewollt
29.1 7 U. F. 736 4 , b b, NO. mäßig ! teilw. bew. > 0 0

Das Tllssesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 10 9«,
Normale 6 0°.

Bichord Hogner-Honzert
Donnerstag den 30. d. Hl. im
kleinen Sanle der Tonhalle

Chorprobe.
Damen um halb 8 Uhr,
Herren um halb 9 Uhr.

& : # * Günstige Gelegenheit zum Bnhauf billiger, *%|
Q j j r gebrauchter, tadellos hergerichteter v j
i Schreibmaschinen!
I Wir offerieren: (im) 3-1
T 1 Underwood Schreibmaschine, Modell 5, Nr. 323.501, K 550'—
I 1 Stearns Schreibmaschine, Modell 2, Nr. 2.765, K 325*—
i 1 Oliver Schreibmaschine, Modell 3, Nr. 102.206, K 325'—
I 1 Adler Schreibmaschine, Modell 4, Nr. 27.051, K 325*—
I 1 Ideal Schreibmaschine, Modell 4, Nr. 31.627, K 300-—
I 1 Adler Schreibmaschine, Modell 7, Nr. 46.327, K 375-—
I Sämtliche oben genannten Schreibmaschinen sind mit deutsch-
I slovenischer Tastatur versehen, sichtbar schreibend und vollständig
r neu hergerichtet. Unsichtbar schreibende Maschinen (Remington,
I Reminton Sholes etc.) von K 200— aufwärts.
V = = z = Die Maschinen können jederzeit besichtigt werden. = = =

I U : The Oliver Trading Office, LaMcIi, MiKlosičstrassB 20. %?,

Nas Präsidium des Krainisch-Küstenländischen
Forstvereines

gibt seinen Mitgliedern schmerzcrfüllt die traurige Nachricht von dem Hin-
scheiden ihres I I . Vizepräsidenten und gründenden Mitgliedes, des Herrn

k. k Hofrates und Landesforstinspektors

Jasef Vurich
Ritter des Ordens der Eisernen Krone III. Klasse

welcher in Trieft am 25. März 1911 in seinem 6 1 . Lebensjalpe selig
im Herrn entschlafen ist. (NW

Laibach, am 28. März 191 l.
^ , ««.^
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Landestheater in Laibach.
82. Vorstellung. Gerader Tag.

Hente Mittwoch den 29. März.

Alt-Heidelberg.
Ein Schauspiel aus der Studentenzeit in fünf Auszügen von

Wilhelm Meyer-Förster.
Anfang um '/,8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

Handausgabe
der Gesetze und ffepopdnungen

für das Herzogtum Krain.
Zusammengestellt vom k. k. Bezirkshauptmann i. R.

Stefan Lapajne.
X. Bernd.:

Gemeindeordnung und
Gemeindewahlordnungfürdie

Landeshauptstadt Laibach.
(Gosotz vom 17. Oktober 1910.)

12 7-. Druckbogen. Preis broschiert K 1*—,
gebunden K 1*80.

I I . Sa-aad.: (1174) 10-1

Gemeiudegesetz u. (iemeinde Wahlordnung
für Krain nebst 78 Judikaten zu den ein-
seldägigen Bestimmungen der Gemeinde-
ordnung und (leuieindewaJilordnung. —
Zwangsweise Einbringung öil'entlicli-recht-
licher Forderungen der Landes-, Bezirks-

oder Konkurrenzfonds.
16 Druckbogen. Preis broschiert K 1-20,

gebunden K 2m —.

In beiden Landessprachen, beide
Texte nebeneinanderstehend.

Iff. v. Kleininayr & Fefl. Bamöerffs
Verlagsbuchhandlung.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 27. M ä r z Ritter u. Gutmanöthal. Gutsbesitzer.
Schloß Veixelstein. — Ouerwaloer, Fabrikant, Domschnle. —
Wagner, Fabrilant, s. Gemahl.; I a h n , Fabril«itens^attüt,
f. Tochter; Steinmauler, Dr. Phil.; Fuchs. f. Gemahl,, Gangl,
Kflte.; Mieses. Prenner, Fleisig, Notter, Rsde.; Pollak. Priv.,
Wiei. — Edle v. Stulier. Priv., Trieft. - Vrus. Staatöbahn.
lldjunlt, s. Familie, Lußnitz. —' Stieblcr. Prokurist; Willncr,
Kfm,, Klagenfurt. — Glückselig, Reiscbcamter, Fiume. —
Slutetzky, ttfm,, Linz. — Homann. Kfm., s, Gemahl,, Nad.
mamlsdorf. — Silberstern, Rsd.. Prag. — Gregor, Doppel-
hofer, Rsde., Graz. — Nlum, Rsd., Berlin.

Grand Hotel „ U n i o n " .
A m 27. M ä r z . Kälman, Pechner, Rsde.. Vudapest. —

Breth. Michl, Grätzer, Steindlcr, Vogad, Lissau, Nessel, Hohn,
Weisenstein, Pollak, Tchlehan, Orcnstein, Steiner, Rsde.;
Wortner, I n g . ; Gombuch, Stojan, Langraf. M r . ; Dr. Krisper,
Wien. - Götze, Rsd.; Koula, In«., Prag. - »lug, Rsd,, Berlin. —
Löschnig, Ripschl. Rsde., Cilli. - Klinar, Rsd,, Nohitsch-Sauer^
brunn. — Abraham, Rsd., Arad. — Wahsmuth, Rsd., Brünu.
— Iamcrs, Rsd,, Crefeld, — Wühlberger, Nsd., Stuttgart.
Smola, Besiher, Rudolfswert. — Lesjat, Pfarrer, St. Varthclmä.
— Warhamil, Ökonom, Drinor. — Sultner, Juwelier; Reinisch.
Oberingenicur. Graz. — Dr. Dcreani, Arzt. Stein. — Vehal,
Forstrechnungsführer, Hammerstadt. — Nalon, Priv.; iiipoj,
Kfm.. Wieselbach. — Dr. Valnitek, Arzt, Sternberg. —
Lindner. Priv., Bamberg. — Scljal, Pfarrer, Strasisch. —
Essingcr, Rsd., München.

Eingesendet.
Wegen der verleumderischen Gerüchte, ich

wäre krank, weil ich Geld habe, bitte ich die
k. k. Staatsanwaltschaft in Laibach sowie die
k. k. Oberstaatsanwaltschaft in Graz, gegen m < h
die gerichtsiirztliche Untersuchung einzuleiten.

Laibach, den 28. März 1911.

Maria Sladič.

Poslano.
Zaradi obrekljivih govoric, da sem bolna, kor

imam denar, prosim c. kr. državno pravdništvo v
Ljubljani, kakor tudi c. kr. vi«jo državno pravd-
ništvo v Gradcu, da uvode proti meni sodno
zdravniško preiskavo.

V Ljubljani, duo 28. su&ca 1911.

( 1 1 8 r > ) Marija Sladič.

Im neueröffneten Industriehause
Wien, III., Schwarzenbergplatz 4

1 befenden sich die Bureaux W =======
des Versioherungsverbandes österreiohi- der Österreichischen Elementarversiohe-

sober und ungarischer Industrieller,' rungs-Aktlen-Geaellschaft.
Gegründet von Industriellen Oesterre ichs . Tolepliori|'G17O u. G171.

Nachweisbare Oai-antioiriittol K. 16,̂ >lS.̂ t-4-l*3S.
Übernahme von

Feuer-, Unfall- 'SS; , Haftpflicht-, Einbruch-, Transport-,
Glas-, Pferde- und Reisegepäckversicherungen

ferner YOU Versioherungen des entgangenen Gewinnes und der fortlaufenden Spesen
im Falle von Betriebsstillständen.

Beiseunfallversioherungen mit lebenslängli- Seereiseversioherungen gegen Unfälle wiih-
cher Versicherangsdauer iu allen Ländern der Erde rend dor Orient-und Seereise sowie Nordlandsfahrtcn

mit einmaliger Prämienzahlung. etc. und Aufenthalt in den einzelnen Ländern.
Madige Prämien, vorteilhafte Bedingungen, prompte und kulante Schadenregulierungen.

Nähere Informationen erteilen und Anträge nehmen entgegen: Die Zentrale in W i e n , dio Filialen
und Repräsentanzen in Budapest, Brunn, Graz, Prag, Reiohonberg, Agram, Blelltz,
Jägerndorf, Innsbruok, Karlsbad, Klagenfart, Lemberg, Linz, Salzburg, Sarajevo,

Teplitz, Tetsohen, Triest, Troppau etc. (115f>) 2—2

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KurMattej vom 28. März 1911. -
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwalirunll. Die Notierung sämtlicher Ultien und der ,,Diversen Lo<e" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4"/« lonvcr, steuerfrei, Kronen

(Mai-Nuv.) urr llasjc , . N2 95 93-15
dettu l I ä u n -Juli) per nasjc «^ »5 »3 l ü

4 2«/« ü, W. Nuten (Febr.-Aua)
per Kasse . . . - - - W ? " " « W

4 2°/« «. W , Silber lÄprl l .ON.)
per Nasse »6 7l ,>; ?5

I3«oer Etaatslose 5U0 f l . 4°/, <«! 75 <<:? ?b
i««aer „ luo sl. 4°/« 2Ul - ^ ' 2 -
l«Ü4er ,. 100 sl. . . 3N»'50!ji6 50
1««4« ,, !>l» f! . .»1')ül»^1«t>0
Dom,-Pfandvr. i» l20 f>, ü°/.^8» 25^^L5>

Vtuatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen itönig-

reiche und Länder.
î >sterr. «soldrcnte steuerfr,, Gold

per Kasse . . . . 4°/„ >15 60 ll5>'80
Osterr, Rente <n Kronenw, stfr.,

p»-r Kasse . . . . 4«/, S2 «5 98 l b
delta per Ultimo . . 4°/, 92-»b » 3 l b

Inveslitions-Rentc. stfr.,
Kr, per Nasse . , I'^"/« 82'— «2 20

»is»t»!,n.Mlll2schnlj!-
»nschltibnngln.

«lts«lb«lh.Vahn i . O., stcuerf»,-
zu w o o o sl 4°/ ^ _ ^ . _

!?r«!Ü Ioseph-Nalin i» Siibc°

«aU^^iudwia.Valm^N "°'" " " ' ^«iwll!:) Nronen , .zn/ «,,, »,, ».,:„
«udolfAahn in «ronenwähr

fteuersr. (diu. Et,) , 4°/ q»,?« ,».,.„
««clllberger Vahn. stfr.. !<A ^ ^° " ' "

und 200U Kronen . 4«/« 93'b5 94 55

F, lt»»t»ln,nl>0llschltibunzen
«bgeftemPllte ßismbnl,n.Okli«n

Elilabelh-V, 200fl. K M . 5'/.°/«
twn 400 Kr " 4 b l > « « ^ n

Oetto Liiiz-Audwei« 2<X) f l . " " ̂ °
ö. W. S. 5'//'/,, . . - . !1L'2<> t i8 '5„

deltu Salzburg Tirol 2W f l ,
0. W. S,5°/„ 4 1 2 ' - 4 1 4 ' -

ltrenl<jtaI-Pül)n 2U<l u. 2000 Kr,
5°/« 18«-- 1 8 9 -

Geld Ware

Pom Klaate )ur zahlnng über«
»ommene ki!enl>ll!in>z!li»litat«'

Wligationen.
Vöhm. Westbahn, <3in. 1885,

4ua. Luaou. lo.oouKr, 4«^ 34— 9 5 -
Elisabell, Äah» «<!« u. 3000 Nt.

4 al, 10«/, 11L-85 ll?-8b
«llijabelh-Aahn <00 u. 200« M.

4°/« 1I340ll4',10
F^ldinands-Itordbahn Cm. l««e 9'» 75 9ü"?ü

detto (!m. liiaz <!5>'7o W7u
Frau/, Ioscph-Vahn Em. 1«84

(div, St.) Silb, 4«/n. . . 94'?5 »5'75
Oalizische Karl Ludwiss-Vahn

(div. St,) S>ll>. <!»/«. , . 93 90 94!w
Ui>g. aaliz. Vahn 2NU f>, H. 5«/̂  101-5«, 105 5,«

deito ^00 n. 50U« k r . I'/,«/,, 853N l,«I(!
Vorarlberner Bahn Em. 1884

(div. Lt.) Silb. 4°/n. . . 82-85 ?4'8ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/u ima. Ol)ldre»te per Kasse . 111-60 NI '80
4»/„ dettu per Ultimo l 1160111 «0
4"/» u i^ar , Ncnte in Kronen-

währ. stfr., per Kasse . . 91 75 91-95
4»/„ detto per Ultimo 9l-?5 9l-9ü
3'/,°/a dettu per Kasse , 8 1 - - 81'20
Ungar. Prämien-?lnl. 5 100 sl. 221 2522725

detto l l !'>0 f l . 22125 227-25,
Theiß Neg.Luse 4°/<, . , , . l5»-5u l<!2'50
i°/n ungar. Grundentl.-obliu. 82-25 »325
4°/alroat. u. slav. Vrdentl.-Vbl. 9285 9385

Andere öffentliche
Anlehcn.

« M i , Lanbes-Anl. (div.) 4«/, . 915« N2-50
Voön,.herce«. Lisenb.-Landek-

«»leben ldiv.) 4'/,"/« - , 9 9 i o l u o i o
5"/n Donau Reu,-Nulelhe 1878 102 — 103 —
Wiener Berlehrs-Anl. . 4»/« 83-75 94 75

detlv l900 4°/« 9L'55 9455
«lnlehen der >3tabt Wien . . 89-75100-75

detlo ^H. °dci O ) 1»?4 12025 l2125
dettll (1884) . . . .91-40 92-40
detto ,Glls) V. I , 1898 , 95-80 9«30
detto ( lkleltr,)v.J. 1900 0 5 - 9 6 -
detto (Inv.-A.)U,I,1802 9585 !'L'85

«ersebau.'.1»lchen verlosb. 4»/„ 9585 96-25
»lussischi Stlllltsanl. v. I . lNOS

s. 100 Kr, P, K, . . 5°/« lO3-80 104-30
^ betto per Ultimo . , b"/« "-' —
Vulss, Ttt>at«.Hypothelar-«lnl,

18!)ll «"/„ 21-80 2280

Geld Ware

Äulg, Ctaats-Voldanleihe 1907
f. '00 str 4'///n 94— 95»'—

Pfandbriefe usw.
Vodenlr..allc!.öst.i,ü0I,vl,4'>/„ 9^50 94'50
Vühm. Hyputhelenb. »erl. 4°/„ !»!!— «s/15
Zentral ^od,.Kr<d.-Vl.. üslerr..

45 I . verl, . . , 4'/,,°/,, 101-5" — -
dettu <>5 I , veil. . . <»/» 8550 8ß^50

ttred,.Inst.,osterr,. s. 3jerl,-Unt.
u, ossenü. Urb. i iat. ^, <°/„ 825U U3 50

Landrsb. b. i lün. <«ali,»e» und
Lodom. 57>/, I . rullz. 4«/« »910 100 40

Älähr, Hupolhelend, veil. 4«/<, 105— — —
^ , üstcii.La!!des.Hyp.-Änst.4«/„ Ü 5 - u«--

deKu i n l l , !i"/„ Pr. veil. 3'/,"/<, 8850 »9!>0
dettu K,.2chuldsch, verl. 3'/l°/° W'90 8?<,o
detto verl 4«/« 94-25 9525

Osterr.-unaar, Van! 5« Jahre
uerl. ^n/g ö. W 9730 98-30

beltu 4»/, « r 97-50 «8-5«
Eparl.. erste öst., «« I . vei l . 4»/ 9850 W-50

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordweslb, 200 f l , T —'— —-—
Llaatsbahn 500 ssr. . . , — — — -
Südbah» K »°/„ I ä n n e r - I u l i

500 Fr, (per S l ) , . . 2K?-— 2N8 —
Tüdbahn il 5"/» 200 f l , S. 0. O. 1174« 11840

Diverse Lose.
sstrimolichl fuje

!l°/» Vodenliebit-Losc Em. 1880 297-90 803'üo
dettu <tm. 1889 287-75 2l!^ 75

5«/<, Donau-Reaul..!>llse 10» sl. 2975« 303 50
Terb.Präm. Ä»l ,p, iU0Fr,2°/„ —-— — -

Zlno«,in»licht l»ft.

V>ibap,.Vasilila (Dombau) ü f l , 3450 38 5«
Kredttlus« 100 sl 53l-— 541 —
«llary-liose 40 f l . N M . . . . 1 8 3 — 183 —
Ofcner Lose 40 f l — - ^ -^ —
Palffy Lose 40 sl. K M . . . . 2 5 8 - 2 6 8 -
Nuten ttreuz, üst. «es. u. 10 sl. 7 0 ' - ?« —
Kutei, Kreuz, nng. Ges. v. 5 f l . — — —'—
Nubulf-Lose U! sl 7 0 ' - 7L-—
LlllmLose 4» f l . KW. . . . 25« — 268 —
T ü r l . <L..Ä..Alil,.Präm.-Oblig.

^nv Fr, per »asse . . L55-50 2585«
bettn per Medio . . , 25575 25675

Geld Wa,e

Wiener Komm.-Lole v, I . 1«74 5 l w - 540 ̂
Oelu.-Sch. d. »«/„ Präin.-Tch.Kd

d.Äode»lr,.Ä!,sl, <L>n, >«!<!» 1!N-- 131 —

Aktien.
<ll»N,P0lt.zlnttMl!,M»U8«N.

«lussta-Tepliher Eiseul, 500 sl, i»5»l> —!'»<!a
Böhmische Nordliahü 15>U j l . . - — -—
Aüschliehradel- Eisb, 500 sl, K M , 2570 — 5!»0 —

dtt!o ( M . «» 200 sl. per Ult, ,054—105» —
Donau -Dampslchifsahrts-Ues,,

1,, l , l . priv,, 500 f l , K M , 1 I M " l142'
Dux-Vudenbachei E-V, 4<">ttr, «.!,-- « 2 4 -
^erdinandö-Nordb, lONOfl.KM, 5>12«—51«l,-
Kaschau - Oderberger Eisenbahn

200 f l . T 857— 35880
llemb-Ezern,-Iasft>-Eisenl>ahn-

Oesellschast, 20» f l . S. . . 5<>1- 5«:< —
Lloyd, UN., Trieft, b«0 f l . . K M 5«0— 5 ! > 1 -
Österr. Nordwestbahn 200 sl. S, — — —'—

detto(lit. U,2<Xlfl. S. p, Ult. — - - -
Pran-DuxcrEifenb. 100fl,abäst, L2»?5 2«!»-
Qllllllscisenb, 200 f l , V, per Ult. 7 5 8 - 7b!»-—
Südbahn 200 f l . Silber per Ult, iui '75 11475
Südnordbeutsche Vt ib indunM,

200 f l . K M — - — -
Transpurt-Ges., intern . A. O

ül>0 Kr 1 1 5 - — - -
Ungar, Westbahn (Noab-Vraz)

2,»0 sl. K 40» — 405 —
Wr. Lolalb-ANien-Vts. «00 f l . 225— 2 4 0 -

Banlen.
«lnglo-Österr. Nanl, 120 sl, , 331-50 3325l'
Vanruerci». Wiener p»'r Kasse. - — — -

betto per Ultimo K5«'?5 5I.7-75
Vobeulr-Anst, öst., 3<X» Kr. . 1 3 2 » - «»37 —
Laibacher Kredltbanl 400 Kr. . 4L« 5l> 4ii8'—
Zentr.-Nub.Krtdbl. öf t .LUOf l . b « 4 — 5«s> —
Kreditanstalt für Handel und

Vewcrbe. 320Kr., per Kasse — ' - ^ —
detto per Ultimo «72-50 «73-50

Kreditbanl, uug. allg.. 200 f l 8 4 4 — 845'—
Deposilenbant. all«,, «00 f l . . 5 2 6 - 5 2 7 -
ltslomptc - VcseUschaft, nieder-

öslcrr,. 400 Kr 76!>- 772 -
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

«00 f l 4 7 0 — 4 7 5 -
Hupothelenbanl, üst. 2<x>»r. 5«/« »!"'— » » s -
Lanberbanl, üsterr., L0N f l . , per

Kasse 5«2-75 5N3-7K
bett« per Ultimo 533-25 5»4'25

„ M e r l u r ' ' Wtchs«lslub.-Alt!en-
Vescllschast. L«o f l . , . . 8 5 » - Sb? —

vsteir.-unsslli. Van! l4<»0 Nr. , 1 8 2 U - 183« —

Ullionbanl ^00 f l !>32s>0 <!33 5!)
Unioiibanl, bül>i>ii,che 10!» f l . , 283-— 28?-
Verlehrebanl, allg, 140 sl. . . »?!l 5>0 37450

Industrie ^lnlernehmungln.
Äa,il,!-se<lsch,, alln, öst., 1<xi sl. .',5.5 357' -
Vrüxei zlul,lenvernb..Äes. lOOsl. 7«4— 780 -
Eiienbalnweilchss-Ailstalt, öst,,

100 fl 4 « 0 — 4S5. -
Eilenl,<ih„>u.-Lell)<,.,ers<,, loosl, 1 8 5 - 180 80
„ l t l b e m ü l i l " , Papiers. », V. O.

U>0 sl 228- 22»«0
Elel!r..«es., allss. österr., 200 f l . 407 l!<» 4<>8 ^l)
izieUl,,!«!>s!>l<sch,, intern, 20» f l , - -- —-—
lHlellr, («!>s»-llich,. Wr. in «iqu, - ' - — "
Hirlrnbernrr Pnlr.-, M u d h . ü.

Mcl.-ssabrif 400 Kr. . , 12s!»-- 1225' -
UiesiiMr Brauerei 100 sl. . . 2 4 1 — 2 4 » ' -
MunIaii Ocs, üst. alpine 100 sl, 840 50 84,'5U
..Pulbi H i l l l r " , Tiegelg»s,s!ahl-

F. Vl.-G, 200 sl 020' - «23-—
PragerEilen-Indiistrie-Gesellsch.

«00 f l 2718-- 2728 —
Rim» - Mura iw Ealgo-Tarjaner

Eisenw. 10« f l «8N 75 687-7Ü
Salsso-Tarj, Steinlohlen ION f l , «57— «»2-—
„Schlöglmiihl". Papiers,, 2unfl, —-— — —
„Schudnica", «l,-O. f. Petrol.-

Industrie, 5<>« Kr. . . . 5 0 4 — 514 —
..Steyrermühl".Papiers.n,N,O. 5 1 7 — 51950
Trisaller Kohlenw.-G. 70 j l , . 2 2 9 — 2!ilbO
T ü r l . Tabalregie-Ges, 2<»<» ssr,

per Knsse —'— — » -
detto per Ultimo , , . 38!»— »4»-—

Waffs»f,-Ges., österr,, ll»ü j l . . 7 3 4 — ?»«-—
Wr. Vaugescllschaft, 100 sl. , 202'— - 2 5 6 —
Wicncrberac Hegels.-All,-Ges. 8 7 0 - »74 —

Devisen.
Kurze zlchlen und Scheck«.

Vlmstei-dam 1 9 8 — 1 9 9 "
Deutsche Äanlplähc . . . . 11740 117-U0
Italienische Aanlpläbe . . . 94 52° 9470
London 23U-Ü5 240-15
Par!« 94-82 8512
St. Petersburg 253 50 254-25
Zürich und Äasel 94'92» 95-05

Valuten.
Dulatcn 11 »U 112»
20-ssraulcn Stücke 1902 19 04
2<'-Mnrt Etücke 2350 2854
Deutsche »leichsbanlnulen . . 11745 H? '«"
Italienische «anlnoten . . . »460 94 80
Nubel-Noteli 258 »'54

I Ein- und Verkaut w >-^- •-. V " w mwin« !•!•!•llllllli—isssiiiSSU'TJSiSE'.'KSSa.'SreSa:; ±„ J . C . M a y e r ^ 7 PrivaJ-Depots (Sah-DeposHs)
i „ .~r w «Valuten. -»"Bank. und WechülcrgeBchaft T unter eigenem Verschluß der Partei. I
toi 'Versicnerung, /«j\ w • _ ) K , -_-„. ,- w I

- ~ — ~ — ~ ^B—n—nrnm—irniMiwni l9k} ^«»«-cli, StrltarrnwH^. Ver?!n:ni|; va» RarelnlBgia la Kwlo-Korrwt und auf Giro-Kon««. I


